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So
Rußland und Japan

Das ruſſiſche Port Arthur- Geſchwader
iſt am Mittwoch abend aus dem Hafen von
Port Arthur ausgelaufen und hat verſucht, die
Kette der den Hafen blockierenden japaniſchen Schiffe
zu durchbrechen, um ſich mit dem Wladiwoſtok-
Geſchwader zu vereinigen. Aus den vorliegenden
Nachrichten geht hervor, daß die Japaner das Aus
laufen der ruſſiſchen Schiffe rechtzeitig bemerkt haben
und daß es vor Port Arthur zu einer Seeſchlacht
gekommen iſt, über deren Ausgang allerdings be
ſtimmte Meldungen nicht vorliegen. Doch ſcheint es
der ruſſtſchen Flotte nicht gelungen zu ſein, nach
Süden durchzubrechen. Jm einzelnen liegen folgende
Telegramme über dieſen Durchbruchsverſuch der
Ruſſen vor

„Reuters Buregu“ berichtet aus Tſchifu vom
Donnerstag: Ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer, der
um 5 Uhr 30 Min. morgens in FTſchifu eintraf,
meldet, daß ſechs ruſſiſche Linienſchiffe,
vier Kreuzer und die Hälfte der Torpedoboote
aus Port Arthür entkommen ſeien. Der
Torpedobootszerſtörer verließ Port Arthur am Mitt
woch abends. Er hatte 5 Paſſagiere an Bord,
welche berichten, daß die Japaner die Ruſſen ver
folgen und eine Schlacht auf offener See zu er
warten ſei.

Der in Tſchifu eingetroff De

ſich mit dem Wladiwoſtok Geſchwader zu
vereinigen. Die Japaner griffen die Feſtung
täglich mit unverminderter Energie an, wobei ſie
rückſichtslos ihr Leben in die Schanze ſchlügen. Vom
Wolfshügel aus beſchöſſen ſie die Stadt mit Granaten
Das ruſſiſche Hoſpitälſchiff „Mongolia“
begleite die Flotte und führe Frauen und Kinder
an Bord.

Demſelben Bureau wird aus Tokio gemeldet:
Die ruſſiſche Flotte kam Mittwoch aus Port Arthur
heraus. Es folgte ein ſchwerer Nachtkampf.
Das Reſultat iſt noch unbekannt. „Retwiſan“ und
„Pobjeda“ wurden Donnerstag morgens außerhalb
Port Arthurs geſehen.

Nach einem andern „Reuter“ Telegramm aus
Tokio trieb am Mittwoch das Feuer der an der
Küſte bei Port Arthur aufgeſtellten japaniſchen
Batterien die ruſſiſche Flotte ſeewärts; ſie kam aus
dem Hafen heraus. Admiral Togo ging ſo
fort zum Angriff vor. Der Kampf war ſehr
heftig und dauerte bis zum Anbruch der Nacht;
ſpäter machten die japaniſchen Torpedoboote noch eine
Reihe von Angriffen auf die ruſſtſche Flotte. Die
japaniſche Flotte zog ſich dann zurück bis
auf ein Wachtſchiff, das den Hafen überwachen
ſollte. Das Wachtſchiff berichtete dann, daß es in
der Dämmerung die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Ret
wiſan“ und „Pobjeda“ nach dem Hafen zu
habe fahren ſehen.

Eine amtliche Mitteilung aus Tokio beſagt: Ver
ſchiedene Berichte von Talienwan zeigen, daß das
Port Arthur Geſchwader am Morgen des 10. Auguſt
aus dem Hafen herauskam, worauf ſich eine heftige
Seeſchlacht bis zum Abend entwickelte. Während
der Nacht ſchien unſere TorpedobootszerſtörerFlottille
das ruſſiſche Geſchwader angegriffen zu haben. Beim
Morgengrauen des 11. Auguſt machte es den Ein
druck, als ob ſich die „Retwiſan“ und ein anderes
Linienſchiff vom Typ „Pobjeda“ nach Port Arthur
flüchteten.

Eine Erklärung für den Durchbruchsverſuch der
ruſſiſchen Flotte gibt eine in London eingetroffene
Privatdepeſche aus Tokio. Darin heißt es, daß der
Ring um Port Arthur täglich enger ge
ſchloſſen wird. Die japaniſchen Belagerungs-
geſchütze ſind ſo gut aufgefſtellt, daß alle
ruſſiſchen Befeſtigungen, die Stadt und die
Kriegsſchiffe im Hafen durch hochwinkliges

hagel bedeckt werden. Der fernere Aufent
halt der Kriegsſchiffe im Hafen iſt auf die
Dauer unmöglich. Daher verſuchten ſie am Mittwoch
aus dem Hafen zu entkommen, aber Togos Wach-
ſamkeit verhinderte die Flucht. Ein heftiges Gefecht
entſpann ſich zwiſchen der ruſſiſchen Flotte und den
Forts einerſeits und Togos Flotte andererſeits und
dauerte den ganzen Tag. Darauf wurden Mittwoch
Nacht japaniſche Torpedoboote beordert, die ruſſtſche
Flotte anzugreifen.

General Kuropatkin ſcheint nach in Paris
eingetroffenen Privatmeldungen ſeine Abſicht, bei
Liaujang den Japanern eine Entſcheidungsſchlacht zu
liefern, aufgegeben zu haben. Eine Petersburger
Privatdepeſche meldet, daß Kuropatkin am Mittwoch
bei einem Vorſtoß gegen die Kurokiſche
Armee nicht vom Glück begünſtigt geweſen
iſt. Die ruſſiſchen Verluſte ſeien bedeutend.
Dies werde weſentlich dazu beitragen, Kuropatkin zur
ſchleunigen Organiſation. des Marſches nach Norden
zu beſtimmen. Nach einer „Temps“ Depeſche aus
Liaujang rechnet man in Kuropatkins Hauptquartier
mit der Wahrſcheinlichkeit der Anlage eines befeſtigten
Lagers in und um Thieling, 70 Kilometer nördlich
von Mukden.

Das Priſengericht in Wladiwoſtok hat nach
der „Nowoje Wremja“ erklärt, der in der Nacht auf
den 26. Juli verſenkte Dampfer „Thea“ ſamt ſeiner

n. Der Dampfer
onate von der

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Ab

geordnetenhaus hat ſich am Donnerstag bis zum
10. Oktober vertagt.

Niederlande. Aus dem Haag kommt die
Meldung, daß die Leiche des früheren Präſidenten
Krüger nicht nach Pretorig übergeführt werden
ſoll. Die Familie Krüger hat überhaupt kein dies
bezügliches Geſuch an die engliſche Regierung gerichtet.

Frankreich. Der Tod des früheren
Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau
drängt alle anderen Ereigniſſe augenblicklich in den
Hintergrund. Profeſſor Doyen, der im April die
erſte Operation vornahm, erkannte ſchon damals ſo
fort die Unheilbarkeit des Leidens und riet dringend
von allen weiteren Operationen ab. Allein die
Familie wollte kein Mittel unverſucht laſſen und rief
zu einer letzten Operation den engliſchen Chirurgen
Armour und den berühmten deutſchen Chirurgen
Kehr herbei. Der Kranke ſtarb jedoch während der

Chloroform. Vor der Operation fragte Frau
Walbdeck ihren Mann, ob er vielleicht einen Prieſter
wuünſche, aber der Kranke lehnte es entſchieden ab.
Nach ſeinem Tode wurde dann doch ein Prieſter her
beigeholt, da die Familie ein religiöſes Begräbnis
wünſcht. Die ganze franzöſtſche Preſſe widmet dem
geſtorbenen Staatsmanne ehrenvolle Nekrologe und iſt
ſich darüber einig, daß mit Waldeck Rouſſeau der
größte lebende republikaniſche Staatsmann dahin
gegangen iſt. Das Leichenbegängnis Wal
deckRouſſegus iſt auf Sonnabend vormittag feſt
geſetzt. Die Leichenfeier wird in der Kirche Sainte
Clotilde veranſtaltet werden und ſehr einfach ſein
Reden werden nicht gehalten und auch keine Kränze
an der Bahre niedergelegt; ebenſo werden keine
militäriſchen Ehren erwieſen. Die Beerdigung erfolgt
auf dem Kirchhofe Montmartre.

Rußland. Grauſamkeitengegenruſſiſche
Verbannte auf dem Transport nach Sibirien
werden der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet.
Es handelt ſich um einen Verbanntentransport nach
Sibirien, der vor zwei Monaten von dem neuen
Gouverneur Kutaiſſow angeordnet war und von
IJrkutek aus ſtattfand. Der Offizier, welcher die
Eskorte kommandierte, war ſo roh und brutal,
daß die Verbannten wiederholt gegen ihn revoltierten.
Er ließ ſie dann an Händen und Füßen gefeſſelt
weitertreiben, wobei ihm einzelne am Wege ſtarben.
Als eine Verbannte in FTſchetſchink abgeliefert
wurde, kaufte ſte den Leidensgenoſſen Nahrung, wofür

ſte ver Offizier orügeln ließ. Als ſich andere
Verbannte ins Mittel legten, wurde auf ſie ge
ſchoſſen, wobei zahlreiche fielen. Als ein anderes
Mal der Offizier nachts ein verbanntes
Mädchen zu ſich bringen laſſen wollte, wider
ſetzten ſich die Verbannten; es kam zu einer blutigen
Schlägerei, bei der der Offizier getötet und viele
Verbannte verwundet wurden. Die Unteroſſiziere
ſellbſt erwähnten in ihren Berichten, der Offizier ſei
roh und gewalttätig geweſen. Ein Leutnant wurde
beordert, um die Verbannten ans Ziel der Reiſe zu
eskortieren und die Anführer der Verbannten zu ver
haften. 15 Verbannte ſind tot.

England. Die engliſchen Liberalen haben
einen neuen Wahlſieg errungen. Bei der Erſatz
wahl im Kreiſe Lamark wurde den Konſervativen mit
einer liberalen Mehrheit von 942 Stimmen der
Parlamentosſitz entriſſen, obgleich die Arbeiterpartei
durch Aufſtellung eines eigenen Kandidaten die
liberale Partei geſchwächt hatte. Der Wahlkreis
gehörte ſeit 1886 den Liberalen, war aber 1901 den
Konſervativen zugefallen. Das engliſche Unter
haus hat am Mittwoch die zweite Leſung der Vor
lage betreffend die drahtloſe Telegraphie angenommen.

Auf eine Anfrage betreffend die angeregte Zu
ſammenberufung einer koloniglen Konferenz
zur Erörterung der fiskaliſchen Frage drückte der
Premierminiſter Balfour ſeine Anerkennung über
den Wert der zwei Konferenzen, die bereits ſtatt
gefunden haben, aus und hoffte, daß dieſe Konferenzen
häufig ſtattfinden werden. Balfour erklärte aber, er
beabſichtige nicht, gegenwärtig Schritte hinſichtlich des
in der Anfrage erwähnten Gegenſtandes zu tun.

Dänemark. Wegen Beleidigung des
Kaiſers von Rußland hat vie ruſſiſche Ge
ſandtſchaft in Kopenhagen, dem „Verl. Tagebl.
zufolge, die Kopenhagener Zeitung
„Klokken 124 unter Anklage ſtellen laſſen.
Das genannte Blatt brachte eine Reihe von Artikeln,
die ſich beſonders gegen die Zuſtände in Fin land
richteten und die ruſſiſche Gewaltherrſchaft ſcharf ver
urteilten. Jn Kopenhagen wird die Nachgiebigkeit
des däniſchen Juſtizminiſters der ruſſiſchen Regierung
gegenüber aus dem geſpannten Verhältnis des Juſtiz
miniſters zu dem angeklagten Organe und deſſen
Redakteur zu erklären verſucht.

Nordamerika. Der demokratiſche Kan
didat für die Präſidentenwahl in den Ver
einigten Staaten Parker betonte am Mittwoch
in Eſopus (Staat NewHork) in einer Anſprache an



habe.

eine Abordnung des demokratiſchen Nationalkonvents,
die Parker ſeine Nomination für die Präſtdentſchaft
mitteilte, die Notwendigkeit einer angemeſſenen Tarif
herabſetzung und trat der Anſicht entgegen, daß
die Vereinigten Staaten ſich in alle Angelegenheiten,
die ſtch zwiſchen anderen Mächten abſpielten, ein
miſchen müßten ebenſo bedürfe es nicht der
Schaffung einer Militärmacht, die fur ſolche
Zwecke notwendig würde. Falls er gewählt werden
würde, erklärte Parker weiter, werde er nach Kräften
für die Beibehaltung der Goldwährung eintreten.

Engliſch Jndien. Von der engliſchen
Tibeterpedition berichtet „Reuters Bureau“:
Der Dalai Lama iſt aus Lhaſſa entflohen,
ließ aber ſeine Siegel zurück. Oberſt Younghusband
betrat mit einer Eskorte Lhaſſa, wo ihn der Amban
mit großen Förmlichkeiten empfing. Younghueband
erſuchte den Amban, die Ernennung von drei bis
vier tibetaniſchen Delegierten zu erwirken, die aber
nicht wechſeln dürften. Die Tibetaner würden viel
leicht die Verhandlungen abkürzen, wenn der Amban
ſte darauf aufmerkſam machte, daß zu den Vertrags
beſtimmungen auch die Zahlung einer Entſchädigung
gehöre, und daß mit jedem Tage des weiteren
Aufenthalts der Engländer die zu zahlende Ent
ſchädigung wachſe.

Deutſchland
Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer hatte Donnerstag

vormittag im Königlichen Schloß eine Konferenz mit
dem Reichskanzler Grafen Bülow. Darauf empfing
er in Gegenwart des Reichskanzlers die Abordnung
der Farmer aus Deutſch Südweſtafeika. Hieran
ſchloß ſich der Empfang des Erbgroßherzogs von
Mecklenburg Strelitz, der die Thronbeſteigung ſeines
Vaters notiſtzierte. Um 2 Uhr reiſte der Kaiſer nach
Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab, wo er abends 9 Uhr
eintraf. Auf dem Bahnhof wurde Se. Majeſtät von
der Kaiſerin, dem Kronprinzen und den anderen hier
weilenden kaiſerlichen Kindern empfangen. Die
kaiſerliche Familie begab ſich, von der zahlreich ver
ſammelten Menſchenmenge lebhaft begrüßt, nach
Schloß Wilhelmshöhe.

(Den Widerſpruch zwiſchen der Auf
faſſung des Kaiſers und des Kanzlers)
hinſichtlich der Ausſchließung der Oeffentlich
keit im Prozeß Bilſe bemüht ſich die Münchener
„Allg. Ztg.“ in einer offiziöſen Berliner Korreſpondenz
aus der Welt zu ſchaffen. Es wird darauf hinge
wieſen, daß der Kaiſer ſein Befremden nur über den
Umfang ausgeſprochen habe, in dem in jenem
Prozeß von dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit Abſtand
genommen worden ſei. Aber ſelbſt wenn eine Un
ſtimmigkeit zwiſchen Kaiſer und Kanzler vorliege, ſo
ſei ihr doch keine beſondere Bedeutung beizulegen,
denn der Wunſch, daß der Kaiſer in ſeinen Bekun
dungen als oberſter Kriegsherr den Reichskanzler zu
Rate ziehen oder ihn von ſeinen Maßregeln benach
richtigen ſolle, ſei unerfüllbar, weil er weder in der
Tradition, noch im Geſetz irgend eine Unterlage

Dem Kanzler könne das Recht gewiß nicht
abgeſprochen werden, ſeine Meinung kundzutun, wenn
er im Reichstag über die politiſche Seite militäriſcher
Fragen interpelliert wird. Aber ihn dafür verant
wortlich zu machen, wenn perſönliche Bekundungen
der kaiſerlichen Kommandogewalt ſcheinbar auf einen
etwas anderen Ton abgeſtimmt ſind, ſei geradezu
lächerlich. Daß dieſe gequälten Auseinanderſetzungen
die Sache in einem neuen Lichte erſcheinen laſſen,
wird niemand behaupten wollen, er müßte denn
eben ein Offizioſus ſein.

(Frhr. v. Mirbach) hat in ſeinem Brief
wechſel mit Herrn Dr. L. Leipziger ſtolz erklären
laſſen, daß er ſich grundſätzlich von jeder Ver
öffentlichung in der Preſſe fern halte.
Dazu bemerkt der „Berl. Börſenkour.“: Früher
war das anders Da wurden nicht nur die
Redaktionen aller größeren Zeitungen mit Notizen
und Berichten des Oberhofmeiſters überſchwemmt,
immer wieder kamen die Rohrpoſtbriefe mit dem
Bermerk: Königliche Angelegenheit“, Se. Exzellenz
perſönlich bekundete das lebhafteſte Intereſſe über die
möglichſt wortgetreue Wiedergabe ſeiner Reden in
allen erdenklichen Vereinen und Verſammlungen, und
er verſäumte nur in den ſeltenſten Fällen, den Dank
dafür in liebenswürdigſter Form abzuſtatten. Nun
aber, wo es ſich um wenige aufklärende Zeilen ge
handelt hätte, um ſich und Herrn Dr. Leipziger, dem
er von früher her verpflichtet geweſen ſein ſoll, vor
heftigen und ſtets wiederkehrenden Anfeindungen zu
ſchützen hält ſich Se. Exzellenz „grundſätzlich“ von
jeder Veröffentlichung in der Preſſe fern. Dieſe
plötzliche beſcheidene Zurückhaltung läßt allerhand
Vermutungen zu, die dem Frhrn. v. Mirbach nicht
grade günſtig ſind.

Der bayeriſche Landtag) wurde am
Donnerstag vormittag l Uhr durch den Prinzregenten
geſchloſſen. Der Landtagsabſchied ſtellt feſt, daß
ſämtliche Materien, über die die beiden Kammern in
ſechsjähriger Legislaturperiode einheitliche Beſchlüſſe
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erzielt hätten, durch allerhöchſte Sanktion erledigt
wurden, und gedenkt dabei mehrerer beſonders wichtiger
Geſetze. Zum Schluß dankt der Prinzregent nochmals
für die Huldigungen zu ſeinem 80. Geburtstage, die
vor drei Jahren von den beiden Kammern dargebracht
wurden, und ermahnt, weiterhin zum Wohle Bayerns
und des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes zu wirken.

(JIm bayeriſchen Zentrum) gärt es. Der
Vorſtoß der jungen Grafen Preyſing und Arco
ſcheint Wirkungen von größerer Tragweite nach ſich
ziehen zu ſollen. Verſchievene Blätter laſſen ſich
melden, daß der geſamte katholiſche Adel
Bayerns bis guf wenige Ausnahmen der Katholiken
verſammlung in Regensburg fernbleiben werde.
In der einen Meldung, die dem „Fränk. Kur.“ aus
München zugeht, heißt es ſogar, daß der geſamte
katholiſche Adel Bayerns beſchloſſen habe, ſich vom
Zentrum loszuſagen; Freih. v. Soden ſoll
ſich vergeblich um einen Ausgleich bemüht haben.
Die Münch. Neueſt Nachr.“ teilen mit, Graf Arco
habe wegen ſeines Schreibens viele Zuſtimmung auch
von katholiſchen Geiſtlichen erhalten.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Schaumburg-Lippe) haben die Sozialdemo
kraten in Stadthagen wieder ihren alten
Kandidaten Klingenhagen aufgeſtellt. Es ſtehen ſich
nunmehr in dem Wahlkreis gegenüber der Kandidat
aller Liberalen Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Hans
CrügerCharlottenburg, der Kandidat der Anti
ſemiten, Konſervativen und Agrarier Amtsgerichtsrat
Dr. BrunſtermannStadthagen und der Kandidat
ver Sozialdemokraten „Genoſſe“ Klingenhagen-
Herford.

(Jm Wahlkreiſe Pleß-Rybnik,) wo
durch den Tod des Zentrumsabg. Dr. Moritz ein
Landtagsmandat frei geworden iſt, haben der „Schleſ.
Volksztg. zufolge die Radikalpolen ſofort die Arbeit
aufgenommen, um Stimmung für den Redakteur
Kowalczyk vom „Gornoflazak“ zu machen. Die
gemäßigteren Polen werden den Pfarrer Pendzialeſk
aus Boguſchowitz, Kreis Rybnik, als Kandidaten auf
ſtellen.

(Ueber neue Flottenpläne) ſchreibt die
„Norddeutſche Reichskorreſp.“, daß man eine Novelle

zu erwarten habe, die ein drittes Doppel-
geſchwader mit den dazu gehörigen Kreuzern
fordern und den beſchleunigten Bau desſelben
neben den in den Flottengeſetzen vorgeſehenen
Schiffsbauten verlangen werde. Eine Verquickung
zwiſchen der neuen Marinevorlage und der verhältnis
mäßig unbedeutenden Hreresforderung werde unter
keinen Umſtänden ſtattfinden. Falſch ſei es, wenn
behauptet werde, man wolle noch länger zögern und
die Erfahrungen des oſtaſiatiſchen Krieges abwarten.
Dieſe Erfahrungen habe man bereits im erſten Teile
des Krieges gemacht. Die Beſtätigung dieſer Nach
richt bleibt jedenfalls abzuwarten.

(Der Proteſt der Oberbürgermeiſter)
im Herrenhauſe, unter denen ſich auch politiſch
konſervative Männer, wie der Vertreter für Greifswald,
Geh. Rat Dr. Geſterding, befinden, gegen die Novelle
zum Fleiſchbeſchaugusführungsgeſetz, hat
durch ſeine überzeugende Beweisführung allen Anſpruch
darauf, daß die Regierung ſich die Folgen dieſes
unheilvollen Geſetzes noch einmal gründlich vor Augen
führt, ehe ſte mit einem Federſtrich große und be
rechtigte Jntereſſen auf das empfindlichſte ſchädigt,
die die Regierung ſelbſt noch vor wenigen Jahren
ihres Schutzes verſichert hat. Es ſind auch Anzeichen
dafür vorhanden, daß verſtändige und einflußreiche
Kreiſe in der Regierung von dem Geſetzesprodukt des
Herrn v. Podbielski keineswegs beſonders erbaut ſind.
Jn Blättern, die häufig von der Regierung zu offi
ziöſen Kundgebungen benutzt worden ſind, konnte man
denn auch unmittelbar nach der Verabſchiedung des
Geſetzes im Herrenhauſe leſen, daß die ſchweren Be
denken, die gegen das Geſetz auf das Ueberzeugendſte
geltend gemacht worden ſtnd, der Regierung Veran
laſſung zu einer Nachpruüfung der Wirkungen des
Geſetzes im Einzelnen geben würden. Hoffentlich
erfolgt dieſe Nachprüfung recht gründlich und mit
dem von den Unterzeichnern des Proteſtes erhofften
Erfolge.

Eine Vereinigung zur Förderung
der Beſtrebungen der ruſſiſchen Revo
lutionäre) ſoll nach einer Erklärung des Reichs
tagsabgeordneten Eduard Bernſtein in einer
Volksverſammlung in Charlottenburg ſeitens der
ſozialdemokratiſchen Partei ins Leben gerufen werden.

Sie ſoll den Namen „Frei-Rußland“ führen
und der Verbindung „Free Ruſſta“ in London nach
gebildet werden. Bernſtein erklärte, daß die Free
Ruſſta ſeit 20 Jahren in England ihre Tätigkeit
entfaltet ihr gehören nicht nur die Sozialiſten, ſondern
auch Liberale und Konſervative an, die insbeſondere
die Verbreitung aufklärender Schriften für Rußland
in die Hand genommen habe.

(Gür eine Verſchlechterung des Reichs
wahlrechts) wird, wie die „Köln. Volksztg. er
klärt, das Zentrum niemals und Unter
keiner Bedingung zu haben ſein. Ebenſo werde

es in keinem Fall und unter keinem Vor
wande einer usnahmegeſetzgebung zuſtimmen,
möge ſte nun gegen die Sozialdemokraten, oder gegen
die Polen, Dänen, Juden oder ſonſt wen gerichtet
ſein. Wenn in einem dieſer beiden Punkte von
irgend jemandem das Gegenteil behauptet werde, ſo
könne das von vornherein als Erfindung und grund
loſe Verdächtigung behandelt werden.

(Kolonjalpoſt.) Der ehemalige Buren
kommandant Maritz iſt als Transportführer in
den Dienſt der deutſchen Schutztruppe in
Südweſtafrika getreten. Bei der Hauptkaſſe der
Kolonialgeſellſchaft in Berlin ſind bis jetzt für die
durch den Krieg ſchwer geſchädigten Farmer in Süd
weſtafrika über 250 000 Mk. eingegangen.

Volkswirtſchaftliches
Dem Beiſpiel der ſerbiſchen Regierung, die von

den in erſter Linie Ackerbau treibenden Staaten mit
dem Erlaß eines Mais- und Heuaäusfuhr-
verbots vorangegangen iſt, hat ſich nunmehr auch
OeſterreichUngarn angeſchloſſen. Die öſterreichiſche
Regierung beabſtchtigt angeſichts des auch dort immer
fühlbarer werdenden Mangels an Futtermitteln ein
Ausfuhrverbot für ſämtliche Futterſtoffe, das wahr
ſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen in Kraft treten
wird. Dadurch wird die Kalamität der ſchleſiſchen
Landwirtſchaft noch erheblich verſchärft, welche bisher
regelmäßig aus den öſterreichiſchen Sudetenländern
erhebliche Mengen der für ſie unentbehrlichen Futter
mittel bezog auch die ſächſtſche Landwirtſchaft wird
von dieſem Ausfuhrverbot betroffen, da ſie, wenn auch
zurzeit die Elbſchiffahrt gänzlich ſtockt, doch in der
Lage gewefen wäre, die Futtermittel aus Böhmen per
Bahn zu ermäßigten Tarifen zu beziehen. Uebrigens
ſcheint ſich in Süddeutſchland, ſpeziell in Bayern
der durch die anhaltende Trockenheit anderswo hervor
gerufene Notſtand weniger fühlbar zu machen. Der
bayriſchen Landwirtſchaftsrat, der in dieſen
Tagen zu einer Sitzung zuſammengetreten iſt, konnte
ſogar konſtatieren, daß die Heuernte nach Menge
und Qualität ganz vorzüglich ausgefallen iſt.
Allerdings hat der bayriſche Landwirtſchaftsrat die
bayriſchen Landwirte daraufhin auch ſchon dringend
ermahnt, keineswegs Futter an andere abzugeben.
Die ſchleſiſche und ſächſtſche Landwirtſchaft wird alſo
von der günſtigen bayriſchen Heuernte kaum etwas
proſitieren.

N Die ſerbiſche Regierung hat wegen der Mißernte

Heu verboten.
Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters an

die Eiſenbahndirektionen führt aus, daß nach den
zahlreichen Beſchwerden über den Wegfall der
erſten Wagenklaſſe in einigen Perſonen und
gemiſchten Zügen anzunehmen ſei, daß vielfach noch
eine ſtärkere Nachfrage nach Plätzen erſter Klaſſe
beſteht, als bisher vorausgeſetzt war.
ſei daher nochmals eingehend zu prüfen und
die erſte Wagenklaſſe, wo es ſich als notwendig er
weiſt, wieder ein zuſtellen. Jn erſter Linie würden
die an Schnellzüge unmittelbar anſchließenden Per
ſonenzuüge hierbei in Frage kommen.

Zu ven Meldungen von weiteren Ver
ſtagtlichungsabſichten der Regierung wird
dem „Wolffſchen TelegraphenBureau“ von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß die Gerüchte, wonach der Staat
außer dem Unternehmen der Bergwerks- Geſellſchaft
Hibernia noch andere ausgedehnte Kohlenfelder zu er
werben beabſichtige, auf grundloſer Erfindung
beruhen. Der Standpunkt der Staatsregierung zu
dieſer Frage ſei derſelbe, wie er in der Nummer
der Berliner Korreſpondenz vom 29. Juli dargelegt
wurde.

Gegen den Geſetzentwurf zur Ab
änderung des Geſetzes über die Aus
führung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, der,
wie bekannt, aus agrariſcher Jnitiative hervor
gegangen und vom Ahgeordnetenhaus und Herren
haus angenommen worden iſt, haben die Ober
bürgermeiſter von Berlin, Breslau, Köln,
Königsberg, Frankfurt a. M. und eine ſtatt
liche Reihe anderer eine Eingabe an das Staats
miniſterium gerichtet, worin ſte bitten, dieſem
Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
nicht zu erteilen. Man kann nur der Hoffnung
Ausdruck geben, daß dieſes Vorgehen der Stadtober
häupter ſeines Eindrucks auf die Regierung nicht
verfehlen wird.

Der Jnternationale Grubenarbeiter-
Kongreß in Paris hat am Dienstag einen Antrag
auf geſetzliche Einführung des Achtſtunden
tages mit Einſchluß der Ein und Auefahrt für
Gruben und Erdarbeiter in den Bergwerken an
genommen. Ferner wurde nach langer Erörterung
eine Reſolution angenommen, wonach jede auf dem
Kongreß vertretene Nation ihr Möglichſtes tun ſoll,
um für die Bergarbeiter durch geſetzgeberiſche oder
anderweitige Maßnahmen einen Mindeſtlohn zu
erzielen, der ihnen ihr Auskommen ſichert.

Das Bedürfnis

die Ausfuhr von Mais, v e
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e e

e 3 Morgen haltend, beſte Lage, in gutem

N 9 2 Stuben, Kammer,teundl. Wohnung, Küche und reicht
ubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. Okt.

zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kanimern
und Küche iſt an ruhige Mieter zum 1. Okt.
zu vermieten Unteraltenburg 43.

Eine Wohnung iſt zu vermieten Se

KRegenschirme
zur gefl. Verfügung

Schirmfahrik Fritz Behrens,

Für alle Fälle hält Sonntag den 14, Auguſt

Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.
Roſental 16.

W n ungmit 4 Zimmern, Küche und Zubehör Roter
brückenrein 2 zu vermieten und per 1. Okt.
zu beziehen. Näheres im Kontor

Halleſcheſtrafze 30.
Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche mit

elektr. Lichtanlange iſt ſofort oder ſpäter be
ziehbar. Unteraltenburg 62.

Daſelbſt eine große Werkſtatt auch als
Lager aum zu vermteten.

Wohnung zum 1. Oktober, Wagnerſtr. 2,
zu vermieten. Näheres bei

r. Wehner.
Das Parterre Logis in der Wilhelm

ſtrafßze 2 a iſt zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Poſtſtraſßze S a.

Anſtändige Familie ſucht ſofort oder 1. Okt.

Zur
Rein phoshporsauren Kalk

aus Knochen, ca. 26 Phosphorſäure, frei von Arſen und
Chlor, unentbehrlich zur Aufzucht von Jungvieh aller Art,
Stärkung des Knochenbaues, zur Verhütung der Knochenweiche e.
bei Rindvieh, Schafen, Schweinen, in Zentner-Säcken, 10 Pf.
Beuteln und einzelnen Pfunden.

Sduaret

Fütterung

n

empfehle

(lauss, Merſchurg.
ein Logis

im Preiſe von 38—40 Talern. Offerten unter
A. an die Exved. d. Bl.

Der gerichtüche Ausverkauf
der Reſtbeſtände des Rudolf Zierman m ſchen Warenlagers, als:e o nWeöblierte Zimmer

und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage nd Wochen Dammiſteaſze 7.

2 freundl. Schlafſtellen
offen Brühl 17, I.

Bäckerei-Verkauf!
Jn einer kleinen Stadt bei Halle iſt eine

ſehr flott gehende Bäckerei für den Preis von
22 000 Mk. bei einer Anzahlung von 5- 7000 M

beſonderer Umſtände halber zu ve kaufen.
Offerten unter M I in der Exped. d. Bl. erbeten.

W o sfür 2 Familien oder auch als größeres Ein
familtenhaus, in beſter Lage an der elektriſchen
Bahnlinie, in tadelloſem baulichen Zuſtande
mit Hof, großem Garten und Vorgarken und
allem ſonſtſgen Zubehör, preiswert zu verkaufen.
Gefällige Anfragen unter I 25 an die Exped.
d. Blattes.

In eldlpIan,
Zuſtande an den Lehmgruben gelegen, iſt zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Mk. 750 000will eine Rentver waltung Auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post
Iagernmd Weimar erbeten.

Schöner Kinderwagen
zu verkaufen Teichſtraße 6, 2 Tr.

gar äuferſchweine
u verkaufen

Amtshäuſer 2.

Gef. S

ſowie Pelzſachen, nämlich

Muffe, Zoas, Jarettes, Herrenkragen
findet wie bisher im Laden Markt Nr. 5, nur noch Sonnabend von 12 Uhr vor
mittags und 4—-7 Uhr nachmittags zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

Anaben- unck Herren Filz- und Strohhüte, Püsen-
hüte, Wintermüfzen, grosser Posen Glace-, Fauſt
und Krimmer-Aandschune, Sintegesohten, Sinzieh-
schuhe und -Pankoffeln, Filzschuhe u »Pantoffeln,

Der Konkursverwalter: ICunth.

h äään
„Enterpia“

feiert Sonntag den 14. Auguſt, abends
8 Uhr, im feſtlich dekorierten Saale der
KaiſerWilhelms-Halle ſein

O jähr. Stiftungsfef,
beſtehend in Konzert, Teater und
BallZur Aufführung gelangt
Potel Klingebusch,

oder
Der Löwe iſt los.

OriginalVolksſtück mit Geſang in 3
Akten.

Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,
auch Freunden, welche durch Einladung
überſehen worden ſind, zur gefälligen
Kenntnis. Der Vorſtand.

I

Eine hochtragende Kuh

verkauft Gustav Köhlevr,
KörbisdorfEine Wasehwanne

iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl
Cine Dampfdreſchmaſchine

mit oder ohne Preſſe ſucht jetzt und ſpäter Be
ſchäftigung. Offerten unter M Se in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

ss eMissionsfest eSonntag den 14. Auguſt, M V Florg
nachm. 3 Uhr, O 0 4im Garten der re e un S Sonntag den 14. d. M.
ünſtigem Wetter im Saale SJ. Anſprache: Paſtor Delius. G Ausflug nach Löpitz.

2. Berichte des Miſſionars Paſtor Liebanu S Daſelbſt Tänzchen u. Beluſtigungen.
aus Tanga in DeutſchOſtafrika. Abmarſch e Uhr von der S

3. Schlußwort: Paſtor Werther Waterloobritke. Gaſte ſind. will
kommen. Der Vorſtand.

Deutſcher O

Sonntag den
14. Auguſt er.

Ausflug
nach

Kötſſchen.

Abmarſch 2/2 Uhr
vom Kinderplatz.

Der Vorſtand.

FlottenVerein.
Ortsausſchufz Merſeburg.)e den 14. Auguſt d. J., nach

mittags 2 Uhr 45 Min., per Bahn
Ausflug mit Damen nuch Lauchſtädt

Vorſtand.

Sonnabend den 13. d. M.

des Herrn R. Biesecker- Halle

Kanarienzüchter
VereinSonnabend den 13. Auguſt abends 8/2 Uhr

e Vortrag
im Vereinslokal Zum alten Deſſaner“.

Thema Eingehende Erläuterung über den Verlauf

Freie turn. Vereinigung.
Sonntag, den 14. d. Mts. Turnfahrt
nach Jena und Amgegend. Abfahrt

(6 Uhr J Min. früh. Gäſte ſind willkommen

Göhlitzſch.
Sonntag den 14. Auguſt

Sinzugsschmans.
Von Nachmittag 3 Uhr an

De Tanzmuſik
Dazu ladet freundlichſt ein

Carl Rrennmevw. Gaſtwirt.

G ensa.
Zu meinem Sonntag den 14. Auguſt, von

nachm. 3 Uhr ab, ſtattfindenden Erntedankfeſt
Dänzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Bahnhof Frankleben.
Sonntag den 14. d. M. Erntefeſt. Von

nachmittags 3 Uhr ab

r Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

O. Erbäs, Gaſtwirt.

Cärmunevitz,
Sonntag den 14. d. M., von nachm. 3 Uhr

ab, zum Erntedankfeft

e Ballmuſik
in großer zugfreter Tanzlaube, wozu freundlichſt

einladet Dobiseh, Gaſtwirt.
Oberbeung.

Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 14.
d. Mts, ladet zur

Er Ballmuſik
von 3 Uhr an freundlichſt

Thormann.

Weintrauhbe.
Sonntag, den 14. Auguſt

Entenausegeln.

Deutscher Kulser.
onntag den 94. Kugust
Erbſenausraben.

Das Katen ist gratis.

Tivoli Theater.
Sonnabend 13. Auguſt 1904

Zu halben Kaſenpreiſen!

Zapfenstreich.
Sonntag den 14. Augnſt 1904,

nachmittags 4 Uhr,

Kinder-Vorstellung.
Berloſung v. Spielzeug

Prinzessin Marzipan,

Heute Sonnabend

Enten und Hähnchen
Auskegeln.

Carl Lamdgraf.

7 H
Schlachtefeſt.

Pa. hausſchlacht. Wurſt.
Friſche Fülze.

mpfehle

ff. Schweineschmalz,
Menzels Regtanrant.

Heute
Schlachtefeſt.
Schwäne.Drei

S Schlachtefeſt.
Hpegialiat: Knoblauenswurst.

Verkrauenspoſten geſucht.

Jg. Aann, 28 Zahre, gebildek, mit
guter Handſchrift ſucht Anſtellung irgend
welcher Ark. Gef. Offerten unker W 45
in der Vaped. d. Bl. abzugeben.

Sohn achtbarer Eltern per T. MNover
J auf das Kontor einer Handelsmühle als

Lehrling
geſucht. Näberes zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ehrliche ſlinke

Aufwärterin
gegen guten Lohn geſucht. Zu erfragen in derExped. d. Bl. e

Anfwartung
geſucht. Breytag, Roßmarkt 1.

Ordentliche und Unabyängige

Aufwartung
für ſofort geſucht Roßzmarkt 8.

Selbſtändige erſahrene

Köchin

O

ſucht bei gutem Lohn zum 1. Oktober
Frau Stabsarzt Sohmidt, Teichſtr.

Ein ordentliches ehrliches

Mädchen
wird geſucht, zu erfragen

Gotthardtsſtraße 9.
in virdemſſches

Mäcichen,
welches auch zu Kindern paßt, wird zum 1. Sept.
geſucht Gotthardtsſtraße 27, II.

uche zum I. Oktober ein micht zu junges,

Mädchen
Frau M. Löbe, Seitenbeutel 10.

ehrliches

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahr, am liebſten vom Lande,
wegen Erkrankung des jetzigen zum ſofortigen

Antritt geſucht Gotthardtsſtraße 21, I.

Allgemeiner Turnverein.

Turnftunde.
S I Pünktliches und zahlreiches Er
W ſcheinen iſt erwünſcht.

J Der Turnwart.

der Mauſer und Behandlung der Nachzucht.
Alle Züchter und Liebhaber des Kanarien

ſports ſind hierzu eingeladen.
Der Vorſtand.

J. A. H. Lehmann.

Gruhe von der Heydt

bei Ammendorf
Häuer und Förderleute

Lachtaube entflogen,
werden eingeſtellt.

abzugeben gegen Belohnung bei

Friſt Schamze-



Mersevurg
Gotthardtsſtr. 25.

Gelegenheitskauf!
10 Pfennig Havana-AKussehuss-Ziga

I in überaus reich

besonderer Preiswürdigkeit zum Verkauf.
Grosse Gelegenheitsposten,

welche ich auf meinen jüngsten Einkaüfsreisen

T becddeuntemncd unter Preis
erworben habe, bilden eine ausser gewöhnlich billige Kaufgelegenheit sind besonders S

B l dfür rnte- 601 er geeignet.
Merseburg,

Entenplan 3.

ODeilgrube 7 ſteht eineWascherolle

zur gefl. Benutzung. Näheres

HOelgrube 1 Tr.
Angeſehene, beſteingeführte

Handels Auskunftei
wünſcht in Merſeburg eine eigene Ge
ſchäſtsſtelle zu errichten und ſucht hierfür
angeſehene, mit Platzverhältniſſen durchaus

vertraute Perſönlichkeit, der einiges Kapital

cdächer ist nach sachverständigem Gutachten

pjxinol-Dachluck.
tore etc. Alleinverkauf und Lager bei:

Otto Grunmicele,
Merseburg, Meuschauerstrasse G.

Der beste und billigste Anstrich für durchlässige Metall- unch Papp-

Eignet sich auch als Anstrich für Wagen, Stalltüren und Hof-

7 Frisches Obst,
Kompolt u. Tafelfrüchte,

Birnen, Aepfel,
Reineklauden,

Pflaumen,Apritoſen Pfirſche
empfiehlt in anerkannter Güte zu billigen
Preiſen in kleinen Mengen wie in Körben

Friedrich Lichtenfeld,
Jnhaber: Gustav Benner,

Entenplan 7.

Birnen,
feinſte Sorten, empfiehlt in Zentnern und
h Körben C. Heuſchkel,

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,

Walther Bergmann, Alvert Bielig, Aug. Brauer,
E. V. Busohmann Sohn, Konsum-Verein,

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Herrfurth, Richard Kupper,

Leop Meissner, Rich. Ortmann, I. E. Panecke,
Acoif Schäafer, Gust. Schulze, Rob- Schulze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Wöeidling,
Anton Welzel Herm. Wenyzel, Franz Wlrth

Stiefel
n. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Schmidt, Seitenheutel 2.

zur Verfügung ſteht.
Ausführliche Offerten mit genauem Lebens

lauf erbeten unter B. 5215 an Daube
K Co., m. b. H., Berlin W. 8.

Wariburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement ſür 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrichx

Alte Fulterkartoffeln
kauft Landgraf, Schützeuhaus.
Wäsche zum Sticken a 66a San Naumanns Schreibmasohine „Ideal

Ia. risches Behwild, iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion
St. junge Gänse, Pnten, die größte Dauerhäaftigkeit gewährleiſtet

Uähnehen Baar, Markt Nr.empfiehlt Wurmüll Wolf. e Fahrrad und Nähmaschinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

weſſherime

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Flechten- Kranke
erhalten umſonſt und portofrei erklärende Vor
ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiung
der Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte
und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.

W. Sommer, Leipzig-R., Nr. 34,
Obſtſtraße 30.

Auf Teilzahlung 2
werden V Anzüge nach Maß S
in Halle u. auch nach auswärts S

an ſolide Herren abgegeben von S
Rud. Podolski, Geiſtſtraße 21. S

Alle Fuhren
und Arkerarbeiten
führt aus.

Torf und Briketts

enbfteht K. Weber
Elobigkauerſtraße 5.

Frima Heringe
Figlich friſch marinierte

rfeht Louis Albrecht.

ad Canchstaot.

Sonntag den 14. August er.
nachmittag Konzert, abends Ball

Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittag Konzert.

Werreist.
Dr. Hoeniger,

Nervenarzt,
Halle S., SchilIerstr. I0.

Hierzu eine Beilage.



Deutſchland

(Ueber den Empfang der Farmerdepu
tation durch den Kaiſer) meldet „Wolffs Bureau
folgendes „Dem Empfange wohnte der Reichskanzler
Graf v. Bülow bei, der dem Kaiſer die Mitglieder
der Deputation vorſtellte. Der Monarch reichte jedem
einzelnen der Herren die Hand und nahm dann aus
dem Munde des Herrn Erdmann, des Sprechers der
Abordnung, die Wünſche entgegen, welche die Farmer
der Kolonie von dem Reiche erhoffen. Nachdem Herr
Erdmann für die Gewährung der Audienz gedankt
und der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte, daß die
geſchädigten Anſtedler für ihre unverſchuldeten Verluſte
volle Entſchädigung erhalten würden, ergriff der
Kaiſer das Wort zu einer längeren Erwiderung, in
der er zunächſt die Opfer des Aufſtandes ſeiner tiefſten
Teilnahme verſicherte. Was die Entſchädigungsfrage
betreffe, ſo ſtehe er an der Spitze eines konſtitutionellen
Staatsweſens, wo dieſe Frage verfaſſungsmäßig Sache
der Legislative ſei. Der Reichskanzler werde aber in
vollem Einvernehmen mit ihm ſich bemühen, vom
Reichstage weitere Mittel zur Entſchädigung der An
ſtedler zu erlangen. Wenn bald nach Ausbruch des
Aufſtandes unter den Farmern, nachdem ihre Exiſtenz

vielfach vernichtet worden und nicht ausreichende
Mittel zum Wiederaufbau der Farmen bewilligt worden
ſeien, ſich eine Bewegung gezeigt habe, das Land zu
verlaſſen, ſo hoffe er, daß die Farmer ſich das
Beiſpiel ihrer Vorfahren in der alten Heimat, die auch
viele ſchwere Kämpfe um ihre Exiſtenz durchzuhalten
hatten, ohne ſich entmuütigen zu laſſen, zum Vorbild
nehmen und als Pioniere deutſcher Kultur auf ihren
vorgeſchobenen Poſten ausharren werden. In der
großen militäriſchen Machtentfaltung, die zur Nieder
werfung des Aufſtandes aufgeboten worden ſei,
könnten die Anſiedler eine Gewähr erblicken, daß
Deutſchland dieſe Kolonie, von deren ſehr großem
Werte er voll überzeugt ſei, für alle Zeiten feſthalten
und dafür ſorgen wolle, daß ähnliche Vorkommniſſe
wie dieſer Aufſtand für alle Zukunft unmöglich ſein
ſollen. Er würde einen Fortzug der Anſiedler ſehr
bedauern, weil dann die ganzen Koſten der jetzigen
Militärexpedition und vor allem alle die beklagens
werten Opfer an Menſchenleben umſonſt gebracht
worden wären. Er werde alles tun, was in

nen Kräften ſtehe, um den Anſiedlern
hrem Rechte zu verhelfen. Hierauf über

reichte der Sprecher der Abordnung Seiner Majeſtät
dem Kaiſer ein Exemplar der von der Abordnung
herausgegebenen Denkſchrift und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß jetzt von den Anſiedlern niemand
mehr das Land verlaſſen würde, nachdem ſie
nunmehr wüßten, daß ihr Kaiſer hinter
ihnen ſtehe. Mit dem Wunſche für eine glückliche
Hejmreiſe verabſchiedete ſich Seine Majeſtät der
Kaiſer mit Händedruck von jedem einzelnen Mitgliede
der Abordnung.“ Die Abordnung der ſüdweſtafri
kaniſchen Farmer beſtand aus fünf Herren: dem
Führer der Abordnung, Farmer F. Erdmann, der
faſt neun Jahre in der Kapkolonie als Farmer tätig
war und drei Monate vor Ausbruch des Aufſtandes
nach unſerem Schugtzgebiet überſtedelte, dem Farmer
Albert Voigts, der ſeit 14 Jahren in Okahandfa
angeſtedelt iſt, dem Farmer Karl Schlettwein,
der ſechs Jahre im Dienſte der deutſchen Kolonial
geſellſchaft ſtand und ſich vor drei Jahren in Süd
weſtafrika ſelbſtändig machte, dem Farmer M. Kür ſten,
der bereits elf Jahre in unſerem Schutzgebiet weilt,
und dem Anſtedler Otto Erhard, der neun Jahre
lang als Kaufmann dort gelebt hat.
ca

Magdeburger Handwerks Ausſtellung
Am Donnerstag mittag wurde vie Magdeburger

Handwerks Ausſtellung feierlichft der Oeffentlichkeit
übergeben. Die impoſanten und dennoch ſchlichten
viereckigen Türme der Empfangshalle verkünden in
beredter Sprache, was den Beſucher im Haupt Aus
ſtellungsgebäude erwartet, das ſchlichte Handwerk!

Der Eröffnungsakt wurde durch den Vorſitzenden
der Magdeburger Handwerkskammer Mautermeiſter
Schoekel im Beiſein der Spitzen der Zivil und
Militär Behörden eingeleitet, nachdem Mendelsſohns

„Feſtgeſang an die Künſtler vom Magdeburger
Männerchor und dem ſtädtiſchen Orcheſter verklungen
war. Der Feſtredner brachte Dankesworte für die
Unterſtützung und das Wohlwollen der hohen Be
hörden. Auch dem Enſemble der am Gelingen des
Werks beteiligten Kräfte wurden Dankesworte zu
Teil. Rebner beleuchtete dann in kurzen Zügen den
Werdegang des Handwerks aus dem Zeitalter der
Zünfte bis in die Neuzeit und ſchloß mit einem be
geiſterten Hoch auf den Schützer des Handwerks,
unſeren Kaiſer Alsdann übergab der Feſtredner die
Ausſtellung Herrn Regierungspräſtdenten Dr. Baltz,
welcher die Ausſtellung als einen bedeutungsvollen
Markſtein auf der fortſchreitenden Bahn des gewerb
lichen Lebens bezeichnete, hervorgegangen aus der
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eigenen Jnitiative und dem friſchen Wagemut der
Magdeburger Handwerkskammer. In dem heutigen
Zeitalter der Maſchinen dürfte die Ausſtellung viel
Anregung und Belehrung bieten. Es gehe ein
friſcher Zug durch das deutſche Handwerk, das ſich
dem Fortſchritt und dem modernen Geſchmack anpaſſen
mußte, um in ſeinen Einzelleiſtungen im Wettbewerb
zu beſtehen. Jm Auftrage des Oberpräſtdenten der
Provinz Sachſen erklärte Herr Regierungepräſtdent
Dr. Baltz hierauf die Ausſtellung mit einem Glückauf
für das ſächſtſche Handwerk als eröffnet. Es folgten
noch zwei muſikaliſche Darbietungen und dann würde
der allgemeine Rundgang angetreten durch die ſich in
12 Gruppen präſentierende Auesſtellung.

Die I. Abteilung umfaßt die Nahrungsmittel
branche und zwar Bäckerei, Konditorei, Pfeffer
küchlerei, Fleiſcherei, Schmelzerei, Wurſtmacherei,
Müllerei 2c., ſowie die wie bei den übrigen Zweigen
der Ausſtellung vorhandenen Lieferanten.

Die II. Abteilung umfaßt die Bekleidungs
branche und deren Bedarf (Schneider, Tuchapprateure,
Schuhmacher, Pantoffelmacher, Kürſchner, Hut und
Mützenmacher, Perrückenmacher, Friſeure und Barbiere,
Handſchuhmacher, Färber und Gerber). Kollektiv
Ausſtellungen in ſehr geſchmackvoller Ausſtattung
haben hier die Magdeburger Schneider Jnnung, die
Vereinigung erſtklaſſtger Schneider und die Schuh
macher Jnnung.

Die III. Abteilung umfaſſend das Bau fach und
ſeine Dependenzen iſt beſonders ſehenswert. Viele
der Ausſteller haben außer ihrer Beteiligung in den
Hauptgebäuden noch beſondere ſtylvolle eigene Muſter
bauten auf dem Ausſtellungsterrain errichtet. Das
Baufach umfaßt die Maurer, Zimmerer, Brunnen
macher, Töpfer, Ofenſetzer, Maler, Lackierer, Stein
ſetzer, Steinmetze, Dachdecker, Schornſteinfeger, Stucka

teure, Glaſer, Blei und Kunſtglaſer, Schiffbauer und
Mühlenbauer.

Die IV. Gruppe nmfaßt in einer ſehr reichhaltigen
Zuſammenſtellung die Eiſen und Metallbear
beitung (Schloſſer, Schmiede, Klempner, Jnſtalla
teure, Kupferſchmiede, Gelbgießer, Zinn und Eiſen
gießer, Siebmacher, Drahtſlechter, Feilenhauer und
Windenbauer). Die SchmiedeJnnung hatte gemein

ſam ausgeſtellt.
Die Gruppe V vereinigt das Feingewerbe

(Ahrmacher, Jnſtrumentenmacher, Mechaniker, Optiker,
Bandagiſten, Graveure, Metall, Glas Stein Gold
und Silber-Arbeiter, Galvaniſeure, Büchſenmacher,
Meſſerſchmiede). Die Uhrmacher Jnnung des Re
gierungsbezirks Magdeburg bot eine Sammel Aus
ſtellung

Die VI. Gruppe umfaßt das Holzgewerbe
(GBöttcher, Drechsler, Tiſchler, Stellmacher, Wagen
bauer). Die Drechsler Jnnung bot ebenfalls eine
KollektivAusſtellung.

Die VII. Gruppe umfaßt die Sattlerei und
Tapeziererei, Galanterie und Etuimacherei,
Poſamentiere, Weber, Seiler, Hanf und Drahtſeilerei,
Korbmacherei, Rohrflechterei, Bürſten- und Kamm
macherei, Knopfmacher, Stock und Schirmmacher.

Große Anziehuugskraft. übte die VIII. Gruppe,
Buchdrucker Buchbinder und andere Vertreter des
Papiergewerbes, Photographen, Lithographen,
Xylographen und graphiſche Anſtalten verſchiedener
Art, aus.

Die I. Grnppe ſchloß das Kunſt gewerbe und
die FachLitteratur in ſich. Unter letzterer
Rubrik haben zur hiſtoriſchen Abteilung außer Magde
burg die Städte Seehauſen, Jerichow, Wernigerode,
Schönebeck, Gröningen, Oſterwieck ſowie viele Jnnungen
und Korporationen Beiträge geliefert.

Außerordentlich viel Anſchauungsmaterial für den
Fachmann bietet die X. Gruppe Kraftmaſchinen“

Als Sondergruppe Nr. X iſt der ſogenannte
„Fiſcherwinkel“ ein idylliſches Stück Alt Magde
burg mit einer in koſtbarer Draſtik und Naturtreue
hergeſtellten Fiſcherhütte und allem Zubehör zu nennen.

Hier haben auch Schiffbauerei und Jmkerei ihr
Domizil. Aus dem alten Feſtungsterain aber, auf
dem die Ausſtellung ſteht, iſt in gärtneriſcher Hinſicht
ein Paradies geſchaffen worden, das ſeines Gleichen
ſucht. Eine durchaus würdige Vertretung der
Gärtnerkunſt. Alles in Allem bietet die Ausſtellung
ſehr viel des Jntereſſanten für Angehörige aller Be
rufszweige. Ein Beſuch dürfte ſich aber namentlich
für die Handwerksmeiſter ſehr lohnen. Jn einem
Feſtzelt fand nach der Beendigung des Rundganges
ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich 350 Perſonen be
teiligten. Der Beſuch der Ausſtellung war am
Donnerstage ſchon ſehr gut.

Provinz und Umgegend
F Halle, 12. Aug. Heute nacht kurz nach 3

Uhr brach in der Käſerei von Germer, Torf
ſtraße 389, Großfeuer aus. Die Feuerwehr ruckte
mit einer Dampfſpritze nach der Brandſtelle und es
gelang ihren Bemühungen, den Brand zu lokaliſieren.

burger Correſpondent.
Es iſt das große Stallgebäude, welches neben der
Käſerei im Hofe ſteht, faſt vollſtändig niedergebrannt.

Auf ver Braunkohlengrube „Vereinigte Carl Ernſt
bei Trotha brach geſtern nachmittag 3 Uhr ein
Stempel, und ein Bruch ging plötzlich nieder. Durch
das herabfallende Gebirge wurde der Heuer J hne
mann aus Lettin er ſchlagen. Am 8. Auguſt
feierte Herr Paſtor Karl Guſtav Voigt, em.
Paſtor von St. Ulrich bei Mücheln, das Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit. Derſelbe iſt geboren zu
Roſtan am 1. Januar 1824, wurde 1854 Digkonus
in Wolmirfſtedt, 1858 Paſtor zu Zorbau und ſuchte
als Paſtor von St. Ulrich 1894 ſeine Penſtonierung
nach. Seitdem lebt er in körperlicher Friſche in Halle
als Begründer und Mittelpunkt des Vereins der in
Halle zahlreich ſich aufhaltenden emeritierten Paſtoren.
Herr Superintendent Bethge, zu deſſen Gemeinde der
Jubilar gehört, überreichte ihm mit dem Gemeinde
kirchenrat von Giebichenſtein die Eheſtandsjubilaums
Medaille.

Köſen, 9. Aug. Geſtern war der bei der
SächſtſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Kalkſtein
Verwertung beſchäftigte Arbeiter Bernſtein aus
Lengefeld tätig, eine elektriſche Lichtleitung umzulegen.
Als er hierbei einen Maſt mittels Steigeiſens beſtiegen
hatte und den Leitungsdraht anziehen wollte, brach
der an ſeinem unteren Ende angefaulte Maſt ab und
fiel mit dem B. um. Durch den Fall hatte B.
ſchwere Verletzungen erlitten, ſodaß ſein Tod ſofort
eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Frau und vier
minderjährige Kinder.

Zeitz 11. Aug. Allgemein werden in land
wirtſchaftlichen Kreiſen Klagen über Futtermangel
laut, der notgedrungen kleinere Wirtſchaften zur Ein
ſchränkung der Viehhaltung drängt. Jn der
Schillerſtraße wird ein Haus niedergelegt. Beim
Vorübergehen wurde die Frau des Kutſchers Mieder
von einer einſtürzenden Mauer verſchüttet und er
ſchlagen. Jhr Körper war zu einer formloſen
Maſſe gequetſcht.

Magdeburg, 8. Aug. Jm Schoße des
Magiſtrats und des ſtädtiſchen Waſſerverſorgungs
Ausſchuſſes ſind in dieſen Tagen Verhandlungen
gepflogen worden, die auf eine Verbeſſerung
unſeres Waſſerwerkes abzielten und dahin ge
führt haben, daß der nächſten Stadtverordnetenſttzung

darüber eine Vorlage unterbreitet wird. Wie die
Magd. Zig. erfährt, handelt es ſich um eine Reihe
von Verbeſſerungen zur Erhöhung der Funktionsfähig
keit der Filter und um eine Anlage zur Vermehrung
der Waſſerreſervoire. Es werden hierfür 740000
Mk. gefordert davon ſollen 400 000 Mk. für Anlagen
verwendet werden, die auch in Benutzung bleiben
können, wenn die Stadt ein neues Grundwaſſerwerk
erbaut oder Neuanlagen für filtriertes Flußwaſſerſchafft

t Weida, 9. Aug. Zu dem rieſigen Wald
bran de im Borntal bei Seifersdorf wird heute weiter
gemeldet, daß nach neuerer Schätzung 500 Morgen
Wald dem raſenden Elemente zum Opfer fielen. Am
Sonntag nachmittag, als die Feuerwehren abgerückt
waren, kam die Flamme erneut zum Durchbruch,
würde aber gedämpft. Den größten Schaden erleiden
Gutsbeſther Sonntag und Röhler aus Seiſersdorf.
Der Geſamtſchaden wird mit 120000 Mk. beziffert

Arlesberg, 9. Aug. Der als tüchtiger Jager
bekannte Gaſtwirt Robert Müller erlegte einen mächtigen

Fiſchotter im Gewichte von 28 Pfund. Ein
weiterer Räuber dieſer Sorte, der ſich ebenfalls in
der Gera umhertreibt, wird wohl auch bald unſchädlich
gemacht werden.

Bad Harzburg, 11. Aug. Jn der ver
gängenen Nacht wurden an dem Hochofen der Mathilden
hütte zwei Arbeiter durch ausſtrömende Gaſe ge
tötet; bei den Rettungsverſuchen kamen weitere zwei
Perſonen ums Leben eine größere Anzahl Perſonen
wurde betäubt, aber wieder ins Leben zurückgerufen,

Genthin, 10. Aug. Etwa 170 Morgen
Tannenſchonung wurden am Sonnabend und Sonntag
dürch Waldbrand bei Hohengöhren und Groß
wudicke vernichtet. Der Foörſter und Ortsvorſteher
Gely in Jeſerig ſchoß am Sonnabend mit zwei
Schüſſen drei junge Fiſchottern.

t Meiningen, 11. Aug. Wie die „Braunſchw.
N. Nachr.“ melden, iſt gegen den Leutnant
Hemmannn vom 32. Infanterie Regiment in
Meiningen eine kriegsgerichtliche Unterſuchung
wegen Beleidigung Vorgeſetzter durch Ver
breitung von Schriften eingeleitet worden. Lutnant
Hemmann hat nach dem Muſter Bilſes einen
Roman unter dem Titel: „Erfahrungen einer
Amerikanerin in einer kleinen preußiſchen Garniſon“,
der bei Sattler erſchienen iſt, geſchrieben, in dem eine
Reihe erſter Familien ſtark kompromittiert erſcheinen.
Der Verfaſſer des Buches, in deſſen Wohnung eine
Hausſuchung belaſtendes Material ergeben hat, iſt
geſtändig. Hemmann war eine Zeitlang der
deutſchen Botſchaft in Rom zugeteilt.

F. Zwickau, 11. Aug. LNutnant Leſche von



der 6. Kompagnie des hieſigen Jnfanterie Regiments
Nr. 133 verübte in Tetſchen Selbſtmord in einem
Anfalle von Schwermut.

Dresden, 8. Aug. Nachdem ſeit den Be
freiungskriegen faſt ein Jahrhunderl, reich an Ehrungen
großer Verſtorbener, verfloſſen iſt, hat man auch den
Mann, der als erſter das Signal zu den Befreiungs
kriegen gab, dem Major v. Schill, in ſeinem Ge
burtsorte Wilmsdorf bei Dresden ein Denkmal
geſetzt, deſſen Grundſteinlegung bereits am 23. April,
an dem Geburtstage König Alberts von Sachſen ſtatt
gefunden hatte. Das von dem Bildhauer Max
Meyer Leipzig ausgeführte Denkmal zeigt uns den
kühnen Helden in der althiſtoriſchen Huſarenuniform
in feingemeißeltem, lebenswahrem Relief. Zu der
geſtrigen Jubiläumsfeier waren Deputierte des 1.
(ſchleſtſchen) Huſarenregiments Nr. 4 von Schill er
ſchienen, und zwar ein Leutnant, ein Wachtmeiſter,
ein Sergeant, ein Unteroffizier und ein Gefreiter,
ferner Spitzen verſchiedener Militär und Zivilbehörden.
Die Schillſchen Familienangehörigen hatten zwei
prächtige Lorbeerkränze geſandt. Jm Namen ver
Stadt Dresden legte Herr Hofrat Dr. Peſchel, Direktor
des KörnerMuſeums, ebenfalls einen ſolchen nieder.
Mit erhebenden Worten pries der Weiheredner die
glühende Vaterlandsliebe Schills, die er mit ſeinem
Tode in den Straßen von Stralſund (1809) beſtegelt
habe, und die Bedeutung ſeiner Heldentaten für die
Kämpfer von 1813. (S.Ztg.)

ſcc] cqchccLokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1904

Auf dem Gebiete der Milchverwertung
haben ſich im Verlaufe der letzten 30 Jahre derartige
Umwälzungen vollzogen, wie ſte wohl in kaum einem
anderen Zweige des land wirtſchaftlichen Betriebes ber
obachtet werden konnten. Die Erfindung der Milch
Zentrifuge warf alle althergebrachten Formen bei de
Buttergewinnung über den Haufen, und dieſelbe bot
ſchließlich auch die Möglichkeit dazu, daß die Milch
aus mehreren Gütern an einer Stelle gemeinſchaftlich
verarbeitet werden konnte, eine Maßnahme, die allein
die Verwendung größerer und leiſtungsfähiger Zentri
fügen zuließ. Dieſe Beſtrebungen fanden ſeit dem
Jahre 1889 die lebhafteſte Unterſtützung in dem Ver
bande der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu
Halle, eingetragener Verein, welcher nicht nur behilflich
war und iſt, Vereinigungen von Landwirten zur ge
meinſchaftlichen Milchverwertung bei der Begründung
in der Rechtsform der eingetragenen Genoſſenſchaft
zu helfen, ſondern auch alle jene Schwierigkeiten, die
beim Bau und der maſchinellen Einrichtung derartiger
Anlagen ſich ergeben, durch ſachverſtändigen Rat und
praktiſche Mitarbeit auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen.
Die ſchwierigen Fragen der Beſchaffung der Baugelder,
die Auswahl eines geeigneten Betriebsleiters, die
dauernde Kontrolle der Butterausbeute durch die Buch
führung und die chemiſche Unterſuchung der Voll,
Mager und Buttermilch wurden ſehr gefördert. Heute
gehören dem Verbande an 221 Molkereigenoſſen
ſchaften mit 19300 Mitgliedern. Jn dieſen Milch
verwertungsſtätten kamen im Laufe des Jahres 1903,
und zwar in 206, denn 15 waren noch nicht im
Betriebe, rund 286 Millionen Liter Milch zur Ver
arbeitung. Als Gegenleiſtung für die eingelieferte
Milch wurde den Landwirten insgeſamt die Summe
von rund 24 Millionen Mark ausgezahlt.
Während der Tage vom 5. bis 8. d. M. fand
in Meiningen, wie ſ. Z. mitgeteilt, eine Ausſtellung
des deutſchen Reichsvereins und des Bienenwirtſchaft
lichen Hauptvereins für das Herzogtum Meiningen
ſtatt. Dieſelbe war reich beſchickt und zeigte in 5
Gruppen lebende Bienen, Bienenwohnungen, Geräte,
Bienenprodukte, Lehrmittel ein vielſeitiges und
äußerſt intereſſantes Bild. Dank der reichlichen Sub
ventionierung konnte eine große Anzahl von Preiſen
gewährt werden. Unſer als Jmker in weiteren Kreiſen
bekannter Landsmann Herr Lehrer Kuntzſch erhielt
für ausgeſtellte Königinnen eigener Züchtung einen
1. Preis und hatte gleichzeitig die Ehre, Angehörigen
des Meiningiſchen Furſtenhauſes ſeine Zuchtmethode
erläutern und deren Ergebniſſe in natura vorführen
zu dürfen. Herr Kunſt und Handelsgärtner Hauck
Merſeburg erhielt einen Preis für eine beſetzte drei
etagige Normalbeute.

Zur Beurteilung einer Kartoffel aufihre Güte, beſonders auch auf den Stärkegehalt,
bemerke man folgendes. Ein wohlausgebildetes
Exemplar der zu beurteilenden Kartoffeln ſchneide
man auseinander und reibe die Schnittflächen an
dauernd aufeinander. Zeigt ſich Schaum, der
genügend klebt, um die beiden Hälften mit einander
zu verbinden, ſo iſt ſie gut. Wäſſerige Kartoffeln
geben bei leichtem Druck reichlich Waſſer ab. Zur
genauen Beſtimmung des Gehalts iſt natürlich die
chemiſche Unterſuchung nicht zu umgehen.

Das am vergangenen Sonntag wegen des ein
getretenen Regenwetters ausgefallene Platzkonzert
unſerer Stadtkapelle wird am nächſten Sonntag

vormittags 12 Uhr auf dem Altenburger Damme
abgehalten. Das Programm bleibt dasſelbe; wir
laſſen es jedoch hier nochmals folgen KönigCarl
Marſch von Unrath. 2) Ouperture z. Op. „Mignon“
von Thomas. 3) Paraphraſe und „Grüße an die
Heimat“ von Nehl. 4) Fantaſte a. d. Op. „Fauſt
und Margarete“ von Gounod. 5) „Die Ulanen
kommen. Charakterftück von R. Eilenberg. 6)
„Fliegende Blätter.“ Potpourri von Reckling.

Eine ſehr beachtenswerte Schilderung der
hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei
verhältniſſe leſen wir in dem Halleſchen
Volksblatte. Die Kritik geht aber nicht etwa von
einer erzreaktionären Stelle aus, ſondern ſie wurde
auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Kreis
tage für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt von
den „berufenen“ Delegierten derſelben ſozialdemo
kratiſchen Partei geübt, für die ſtch auch die hieſigen
Genoſſen nach Kräften ins Zeug legen. Hier einige
Stilproben: Einen Schkeuditzer Genoſſen, der ſchon
mindeſtens ſtebenmal in Merſeburg als Schiedsrichter
geweſen iſt, „ekelt“ es an, noch weiter ſolche Streitig
keiten zu ſchlichten. Er meinte, „mit Merſeburg
wäre es am beſten, man könnte es verbrennen wie
den Vogel Phönix und dann von vorn anfangen“.
Kaum habe ein Schiedsgericht einen Streit geſchlichtet,
gehe der Stank, von neuem an. Ein anderer
Delegierter gus demſelben Orte ſprach ſich dahin aus,
daß vie Merſeburger ihre Stänkereien
ſelbſt regeln mögen, und ein Genoſſe aus
Beuchlitz ſchimpfte über die endloſen Merſeburger
Streitigkeiten, die faſt jeden Kreistag beſchäftigten.
Merſeburg bleibe ein Schmerzenskind. Weniger ſanft
drückte ſich ein Genoſſe aus, der aus Merſeburg ſelbſt
delegiert war. Er verglich die hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Patteiverhältniſſe mit einer „Eiterbeule“,
an der wahrſcheinlich die Führer, zu denen auch er
gehört, vergeblich herumkurieren. Fürwahr ein recht
abſtoßendes Gleichnis, aber der Herr Delegierte wird
ſchon das richtige Bild getroffen haben. Einen
kräftigen Hieb verſetzte ein Genoſſe aus Groß Lehna
den hieſtgen Parteiführern, indem er ſich dahin aus
ſprach, daß in Merſeburg die führenden Genoſſen
wohl meinten, „ſte ſeien unfehlbar wie der Papſt“.
Aber durch all dieſe Kleinigkeiten ließ ſich der Führer
der hieſtgen Genoſſen nicht ins Bockshorn jagen.
Er, der ſich von ſeinen eigenen Genoſſen mit Schmutz
beworfen ſteht, ſprach von „immenſen Fortſchritten“,
die man hier namentlich in Bezug auf die „innere
Reinheit der Bewegung“ gemacht habe Soll
man das als Hohn oder Spott anſehen Man
kann angeſichts der Tatſachen zweifelhaft ſein.
Doch genug davon. Die kleine Ausleſe aus den
Kreistagsverhandlungen zeigt wieder treffend die Ver
hältniſſe in der ſozialdemokratiſchen Partei, in der
deſpotiſche Elemente ungeniert die Herrſchaft führen.
Das Halleſche Volksblatt, das uns dieſe Ausleſe in
einem Bericht über den Kreistag bietet, wird natürlich
die ärgſten Grobheiten, mit denen man ſich gegenſeitig
regalierte, ſchon geſtrichen haben. Doch es genügt
auch ſo, um ſich vom Zukunftsſtaat ein Bild zu
machen. Ob ſich die hieſtgen Genoſſen die Ver
leumdungen ſo ohne weiteres bieten laſſen, darauf
ſind wir ſehr geſpannt.

Aus einem Garten am Schulplatze hierſelbſt
ging uns geſtern eine voll entfaltete Apfelblüte
mit mehreren Knoſpen zu. Angeſtchts der langen
Dürre iſt die Triebkraft des betr. Baumes jedenfalls
eine außergewöhnliche.

An der Ecke der Halleſchen und Bahnhofsſtraße
kam geſtern vormittag 29 Uhr das Pferd einer
einſpännigen Kutſche vom Lande infolge zu ſchnellen
Fahrens zum Sturz, wobei die Gabeldeichſel brach.
Auch das Pferd hatte anſcheinend Verſtauchungen er
litten, denn es lahmte, nachdem man es wieder auf
die Beine gebracht. Das Geſchirr mußte einer
Reparaturwerkſtatt zugeführt werden.

Infolge Funkenwurfs einer vorüberfahrenden
Lokomotive entſtand geſtern vormittag an dem Eiſen
bahndamm hinter dem Elektrizitätswerk ein Gras-
braänd, der leicht größere Dimenſtonen annehmen
konnte, wenn er die in der Nähe lagernden Holz
haufen erreicht hätte. Einige beherzte Jungen löſchten
jedoch das Feuer, noch ehe es dahin gelangte.

Bei einer abſcheulichen Roheit wurde am
Donnerstag abend gegen 7 Uhr der Volksſchüler der
5. Klaſſe Str. hier in den Anlagen am Gotthardts
teiche ertappt. Der Bengel hatte dort zwei Stieglitz
neſter geplündert und die noch nicht flüggen Jungen
ſo lange umhergeworfen, bis ſie tot waren. Nicht
genug damit, verſuchte er auch noch einen Starkaſten
herabzureißen, was ihm aber nicht gelang. Zwei
größere Schulknaben faßten den Patron und brachten
ihn zum Aufſeher, der ſeinen Namen notierte.

(TivolieTheater.) Am Donnerstag bot
ſich uns der ſeltene Anblick eines faſt ganz gefüllten
Saales. Allerdings beſaß die Vorſtellung auch ein
mehrfaches Intereſſe für die Theaterbeſucher. Einmal
handelte es ſich um das Benefiz für Fräulein
Toni Muſäus, und die große Beliebtheit der
jungen Künſtlerin mußte notwendig eine beſondere

Zugkraft ausüben. Außerdem aber kamen die Bühnen
dichtungen von zwei Autoren zur Aufführung, welche
beide unſerer Stadt Merſeburg angehören, der eine
durch die Geburt, der andere durch ſeinen Wirkungs
kreis. Und die dazu erſchienen waren, fanden in
vollſter Weiſe ihre Rechnung, was ſchon der an
dauernde, ſchallende Applaus nach dem jedesmaligen
Fallen des Vorhanges beſtätigen konnte. An erſter
Stelle brachte der Abend das einaktige Lebensbild
„Schiller in Oggersheim“ von Theodor
Gesky. Der Verfaſſer iſt uns als Dichter und
Literarhiſtoriker längſt vorteilhaft bekannt, und auch
der Bühnenwelt iſt er bisher kein Fremder ge
blieben. Das in Rede ſtehende Lebensbild wurde bereits
wiederholt aufgeführt und wird ohne Zweifel noch oft
mals die Verehrer unſeres unſterblichen Schiller er
freuen. Der vorausgeſchickte ſchwunghafte Prolog, in
welchem die tragiſche Muſe den deutſchen Heros ver
herrlicht und ſeine Büſte zum Schluß mit Lorbeer be
kränzt, mußte alle Hörer in eine weihevolle Stimmung
verſetzen. Dieſe Stimmung hielt auch erſichtlich
während der ganzen eigentlichen Aufführung an, bis
ſte ſich endlich in brauſendem Beifall Luft machte.
Die Handlung kann in einem derartigen Stück natur
gemäß keine ſehr bedeutende ſein, um ſo wirkſamer
aber treten andere Momente auf: die Schönheit der
Sprache, die hiſtoriſche Wahrheit der geſchilderten
Vorgänge und die ſympathiſche Zeichnung der ver
ſchiedenen Perſonen und ihrer wechſelſeitigen Be
ziehungen. In Herrn Puſtar hatte Schiller einen
vorzüglichen Repräſentanten gefunden, vorzüglich durch
die faſt täuſchende Maske, vorzüglich durch die
edle Haltung und vorzüglich durch den Wohl
klang und die Ausdrucksfähigkeit der Rede. Die an
mutigſte und feſſelndſte Erſcheinung aber bot Fräulein

Toni Muſäus als Amalie Stein, die warme
Verehrerin des großen Dichters, den ſte mit be
geiſterten, hoffnungéfreudigen Worten aus ſeiner Ver
zagtheit aufrichtet und zu neuem Schaffen ermuntert.
Auch die Inhaber der übrigen Rollen, Herr Schätz
als Andreas Streicher, Herr Selle als Derain,
Fräulein La uermann als Wirtin und Fräulein
Reiniken als Lenchen zeigten ſich recht wacker. Da
der Verfaſſer nicht anweſend war, dankte Herr
Direktor Muſäus an ſeiner Statt für die demſelben
geltenden Ovationen. Den zweiten Teil der Vor
ſtellung des Abends bildete „Marietta“, Drama
mit Muſik in einem Akt von Dr. Johannes
Linke. Wie wir hören, hat der Verfaſſer das Stück
bereits vor langen Jahren geſchrieben, ohne es jedoch

es noch häufig das Licht der
denn es verdient ein beſſeres Geſchick, als im
Pulte vergraben zu liegen. Seine Handlung iſt
einfach, aber kraftvoll Und ungemein belebt, ſeine
Sprache beſteht aus guten, nicht gewöhnlichen und
doch ſlüſſtgen Verſen, und ſeine Geſtalten wirken
einesteils anziehend und gewinnend, andernteils
packend, wenn nicht abſtoßend. Dabei bringt es uns
Geſänge und Tänze, die eine gefällige Abwechslung
bieten und das Ohr erfreuen und das Auge ergötzen
können. Die Hauptrollen als der eigentlichen Träger
des ganzen Stucks lagen in den Händen des Fräulein

Fanny Muſäus (Marietta) und der Herren
Puſtar (Hubert) und Sänger (Rolf). Jhre
Wiedergabe war eine geradezu ausgezeichnete Herrn

Sänger insbeſondere haben wir noch nie mit ſo viel
dramatiſcher Kraft und dämoniſchem Feuer ſpielen
ſehen. Herr Dr. Linke wurde zum Schluß vom
Publikum hervorgerufen, und die Benefiziantin ging
mit Blumen überladen nach Hauſe.

(Theater) Heute, Sonnabend den 13. Aug,
wird zum fünften und letzten Male bei halben Kaſſen
preiſen „Zapfenſtreich“ gegeben. Wir wollen auf
dieſe vorzügliche Aufführung ganz beſonders aufmerk
ſam machen. Sonntag nachmittag 4 Uhr findet eine
Kinder Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt
„Prinzeſſin Marzipan“, ein allerliebſtes Märchen
von Görner. Zum Schluß kommt noch eine Ver
loſung von Kinder Spielzeug. Jedes Billett erhält
gratis ein Los. Dieſes ſchöne Märchen aufgeführt
zu ſehen, iſt ein herrliches Vergnügen für unſere
Kinder, welche gewiß die Erlaubnis bekommen, recht
zahlreich zu erſcheinen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 9. Aug. Heute nachmittag ſtieß

auf dem Galgenberge bei einer Fahrt auf dem Rade
Herr Sattlermeiſter Brohmer gegen einen Baum
und ſtürzte. Er erlitt außer Fleiſchwunden im Ge
ſicht eine Verſtauchung im Rücken.

s Freyburg a. U., 11. Aug. Jn den letzten
Tagen wurde an Frühburgunder und Malinger Stöcken

reifer Wein gefunden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt. Teils
heiter, teils wolkig, ziemlich warm, vielfach Gewitter.

14. Auguſt. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
ziemlich warm, Gewitterneigung, ſtellenweiſe etwas
Regen.

bisher aufführen zu laſſen. Sicherlich aber wird S
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Aus dem Tagebuche
des Miſſionars Paſtor Siegfried Delius

in Tanga Deutſch Oſtafrika).
II. Buch.

(Fortſetzung.)
Jn Mtati hatte ich ein fröhliches Wiederſehen mit Br.

Rieſe, der hier von Br. Dupré in die Arbeit eingeführt wird.
Mit ihm und mit Geſch. Dupré verlebten wir ein paar ſchöne
Tage der Ruhe. Unter den Statkonsgebäuden von Mtat iſt
die Kirche intereſſant, weil ſie ein ſchöner und zugleich
praktiſcher Ban iſt. Sie iſt als Kreuzkirche gedacht, die ſpäter,
wenn die Gemeinde ſich vergrößern ſollle, ohne weitere
Schwierigkeiten und ohne, daß ſie während des Umbaues ge
ſchloſſen zu werden braucht, vergrößert werden kann. Rings
um die Station herum liegen an den Bergeshängen die
Chriſtendörfer. Das Waſſer wird der Station durch einen
10 Km langen Waſſerlauf zugeführt. Der Waſſerlauf von
Wuga iſt 15 km lang. Sehr ſchön und nachahmenswert
fand ich die Einrichtung, daß Br. Dupré ſchon am Sonn
bend abend der Gemeinde den Predigttext vorlas und deſſen
Hauptgedanken angab, ſodaß diejenigen, die leſen konnten, ſich
gut auf die Predigt, bei der er auch Fragen ſtellte, vorbei
rekten konnten. Bei unſerer Rückkehr am Montag wir
brachen früh 1727 Uhr auf wollte mir Br. Nünneke ein
mal zeigen, wie beſchwerlich früher, ehe die ſchönen Reitwege
von der Miſſion angelegt waren, das Reiſen hier in Uſambara
war. Wir verließen etwa 1 Stunde vor Mlalo die Eſel,
leßen ſie durch den Eſeljungen nach Haus führen und
kletterten auf einem ſchmalen Pfade den Berg hinauf, bis wir
ihn auf einem Paß zwiſchen zwei Givfeln überſchritten. Der
ſteile Aufſtieg in der glühenden Mittagsſonne war ſchon heiß,
aber es war ein Kinderſpiel gegen den Abſtieg über Felſen
und Waſſerläufe, durch Bananenfelder und kleine Waſchambala
Dörfer, durch Geſtrüpp und Dornen. Wenn früher alle
Wege ſo ſchwierig und beſchwerlich geweſen ſind, dann iſt das
Reiſen hier kein Vergnügen geweſen nnd man kann den
Miſſionaren und Digkonen, die die neuen Wege gebaut
und oft unter großen Schwierigkeiten gebaut haben, nicht
dankbar genug für dieſe Arbett ſein.

Was dazu gehört, einen neuen Weg hier im Gebirge her
zuſtellen, das habe ich in dieſen Tagen aus eigener Anſchau
ung kennen gelernt. Bisher führte der Weg zu den nördlich
von Mlalo gelegenen Dörfern dicht an der Ausſätzigen Kolonie
vorbei. Dieſe ſoll jetzt vergrößert und mehr ſſollert, werden.
Dazu hat der Bezirksrat 310 Rup. bewilligt. Von dieſem
Gelde ſoll auch ein neuer Weg gebaut werden, der das Aus
ſätzigenAſyl nicht mehr berührt. Um nun die ungefähre
Richtung dieſes neuen Weges herauszuſinden, machte ſich
geſtern (Dienstag) Br. Nünneke auf und ich ſchloß mich ihm
an. Zunächſt überſchritten wir den UmbaFluß oberhalb der
großen Stromſchnelle, die er hier bildet. Wie über ein
rieſiges Dach von vielleicht 50 m Höhe rauſcht hier der Fluß

jetzt nur noch ein ſchmaler Bach, in der Regenzeit ein
mächtiger Strom über die großen Felsplatten, die ihm den
Weg verſperren. Am jenſeitigen Ufer ſtiegen wir bis zur
halben Höhe des MlaloBerges auf deſſen Gipfel das
Heidendorf Mlalo liegt, von wo aus wir die Gegend über
ſehen konnten, durch die der neue Weg führen muß. Daß
deſſen Bau ein tüchtiges Stück Arbeit koſten wird, konnten

wir ſchon von hier aus ſehen er muß hart an dem faſt ſenk
recht aus dem UmbaTal auſſteigenden, vielleicht 200 m hohen
Felsabhang, auf dem das Ausſätzigen Dorf liegt, hinführen.
Um nun die Gegend etwas näher in Augenſchein zu nehmen,
ſtiegen wir wieder ins Tal, überſchritten wieder den Umba
und verfolgten den bisherigen Weg bis zu der Stekle, wo der
neue Weg von ihm abbiegen muß. Von drüben hatte die
Felswand ziemlich glatt ausgeſehen, jetzt zeigten ſich viele tiefe
Riſſe und Spalten, viele vorgelagerte Felsblöcke u. ſ. w., die
Br. Nünneke noch manche Schwierigkeit bereiten werden. Jn
einer von überhängenden Felſen gebildeten kleinen Höhle
ruhten wir uns aus und nahmen uns wunderſchönes Moos
mit; dann traten wir den Rückweg an, indem wir den ſteilen
Berghang NB. ohne Weg und Steg emporkletterten:
über große und kleine Felsblöcke, durch dichtes Farnkraut und
Dorngeſtrüpp mußten wir uns den Weg bahnen, bis wir
ſchweißtriefend und ziemlich erſchöpft oben anlangten und nun

auf gebahnten Wegen heimkehren konnten.
Tanga, den 27. März 1904. Von meiner Rückreiſe von
Mlalo bis Lutindi will ich einiges erzählen. Am Freitag, den
18. III. brach ich von Mlalo auf. Br. Döring hatte mir
ſeinen trefflichen Eſel „Pollnx“ mitgegeben, ſodaß ich ſchnell
vorwärts kam. Wir hatten verabredet, daß ich das Tier von
der Mitte des Weges aus etwa zurückſchicken ſollte. An der
verabredeten Stelle übergab ich den Eſel den mitgenommenen
Jungen, die ihn nach Hauſe führen ſollten, aber wir hatten
die Rechnung ohne den Eſel gemacht, denn ſofort riß er ſich
von den Jungen los, ſetzte in mächtigen Spüngen den Abhang
hinunter und ſchlug den Weg nach Kwai, das etwa eine Stunde
entfernt war, ein. Erſt dort konnten wir ihn mit Hülfe der
dortigen Arbeiter wieder einfangen. Da die Jungen von dort
aus nicht mehr vor Nacht nach Hauſe kommen konnten, ſo
nahm ich ſie nöch bis Kwamkuffu (Hedde) mit. Ich ſelbſt
marſchierte an dem Tage noch bis Gale, der Außenlinie von
Wuga. Wunderbar ſchön war in der Abendbeleuchtung der
Weg durch das Waldtal des Mkuſſn und an den mächtigen
Felswänden von Gale vorbei. Am andern Morgen marſchierte
ich nach Wuga. Den mir entgegengeſandten Eſel konnte ich
faſt gar nicht benutzen, well der Weg durch mächtige Regen
güſſe am Tage vorher ſo ſchlüpfrig war, daß der Eſel fortwährend
ausglitt. Auf dieſem Marſche kam ich durch einen ungeheuren
Heuſchreckenſchwarm. Es war noch früh am Morgen (7 Uhr)
die Tiere waren noch nicht aufgeflogen, ſondern hingen zu
Tauſenden und Millionen an den Bäumen und Büſchen.
Weithin ſahen dieſe herbſtlich rot aus, denn die Köpfe und
Flügel der Heuſchrecken hatten eine rötliche Färbung. Am
Tage vorher hatten ſie die Gegend von Gale verwüſtet, gewiß
werden ſie an dieſem Tage die ſchönen Mais und Bananen
pflanzungen des Tales in dem ſie ihr Nachtquartier aufge
ſchlagen hatten, verwüſtet haben. (Fortſ. folgt

Gerichtsverhandlungen.
Ein furchtbares Bild aus der Kaſerne ent

rollte eine Kriegsgerichtsverhandlung, die am Dienstag in
Glogau ſtattfand. Das Kriegsgericht hatte ſich mit den
Mißhandlun gen zu befaſſen, denen der Musketier Klemmt
von der 7. Kompagnie des 58. Jnfanterieregiments ſeitens
ſeines Unteroffiziers Emanuel Lux und des ſtellvertre
tenden Stubenälteſten Gefrekten Stänislaus Kwasnig
ausgeſetzt geweſen iſt und die den Bedauernswerten dazu ge
trieben haben, Selbſtmord zit begehen, indem er ſich auf die
Schienen warf. Die Mißhandlungen ſind in der Zeit vom
18. Februar, als Lux die Korporalſchaft übernommen hatte,
bis zum 25. März, dem Tage des freiwilligen Todes des
Klemint, verübt worden. Zunächſt wurde dem Unteroffizier
zur Laſt gelegt, den Klemmt in 81 Fällen mißhandelt, in

56 Fällen vorſchriftswidrich behandelt und in 2 Fällen be
leidigt zu haben. Faſt täglich, oft ſogar mehrmals am Tage,
hatte der Unteroffizier, wie wir dem Bericht des „Niederſchleſ.
Anz. entnehmen, den Klemmt wegen Unregelmäßigkeiten im
Dienſte geohrfelgt, mit der Fauſt derart ins Geſicht gefchlagen,
daß Klemmt mit dem Kopf an den Schrank flog. Die Ohr
feigen wurden hintereinander und in einer Stärke verabfolgt,
daß die Kameraden des Klemmt glaubten, dieſen müſſe das
Trommelfell platzen. Oftmals nahm der Unteroffizter den
Klemmt im Verſchlage allein vor; vorher hatte er die übrigen
Leute aus der Stube nach dem Flur geſchickt. Hierbek wurde
Klemmt mit der Fauſt auf den Kopf und in das Geſicht mit dem
Gewehrriemen geſchlagen. Weiter hatte der Unteroffizier den K.
in die Wange gekniffen und ſo hin und hergezerrt und mit der
Klopfpeitſche geſchlagen. Die übrigen Leute der Stube wurden
von dem Unteroffizier ebenfalls beim Vorzeigen der Sachen oder
in der Jnſtruktionsſtunde täglich in derſelben Weiſe wie K. behan
delt. Einen Musketier ſtieß Lux mit dem Kopfe gegen den Schrank,
daß die Türfüllung einbrach. Einige Leute wurden dadurch ge
ſtraft, daß ſie Schemel, Tiſche und Eimer waſchen mußten,
während die anderen das Mittagbrot einnahmen. Dieſe
„Scheuer“Prozedur wurde einmal täglich 14 Tage lang
hindurch vorgenommen, weil ſich ein Mann am Sonntag
auf das Bett gelegt hatte. Wenn die Leute abends nicht
ſchnell genug zu Bett gingen, wurden ſie mit der Klopfpeitſche
geſchlagen. Wie der Unteroffizier mit den Musketteren um
ſprang, ſo tat es auch der Gefreite, auch in Gegenwart des
erſten. Klemmt durfte z. B. auf Befehl des Gefreiten mehr
mals das Mittagbrot nicht eſſen, er mußte es vielmehr abends
um 6 Uhr vorzeigen. Das letzte Kommisbrot des K. hatte
dex Gefreite durch Kreideſtriche in acht Teile geteilt und ihm
befohlen, daß K. täglich nur das Brot zwiſchen zwei Kreide
ſtreichen eſſen ſollte, damit er nicht zu dick werde das auf
dieſe Weiſe eingeteilte Brot ſollte K. allabendlich vorzeigen.
Ein Musketier mußte, in der Knkebeuge ſtehend, am ange
heizten Ofen ſo lange Stiefel einſchmieren, bis ihm übel
wurde. Der Gefreite gab in der Verhandlung an, zumeiſt
auf Anordnung des Unteroſfiziers in dieſer ſträflichen Weiſe
gehandelt zu haben, zum mindeſten habe der Unteroffizier
darum gewußt. Der tragiſche Ausgang der Mißhandlungen
wurde dadurch herbeigeführt, daß der Unteroffizier dem Klemmt
eine beſondere Demüttgung in Ausſicht geſtellt hatte. Da K.
angeblich ſchmutzige Füße hatte, befahl der Unteroffizier,
daß K. mit bloßen Füßen durch die ſämtlichen Stuben
der Kompagnie geführt werden ſollte, während die anderen
gerade Abendbrot eſſen würden. Der Unteroffizier hoffte
von dieſer Prozedur auch, daß K. von den Kameraden
geſchlagen werden würde. Der Gefreite K. erbot ſich, dieſe
Exkutſon zu vollziehen, der Unteroffizier betraute jedoch einen
Tambour damit. Dieſer ſchickte den Delinquenten kurz vorher
in die Kantine nach Zigaretten. Klemmt begab ſich auch nach
der Kantine, kehrte aber nicht nach der Stube zurück. Er war
vielmehr nach der Bahnſtrecke gelaufen und hatte ſich in der
Nähe der Kriegeſchule vor den aus Breslau kommenden Schnell
zug geworfen, von dem er auf der Stelle getötet wurde.
Die Beleidigung des Klemmt war dadurch erfolgt, daß der
Unteroffizier zu den Leuten geſagt hatte, als K. ſpäter zum
Eſſen kam: „Schnickt doch den Hund, daß das Aas überhaupt
nicht mehr zum Freſſen kommt. Zur Verhandlung waren
31 Militärperſonen, die Mutter des Selbſtmörders und ein
Schriftenſachverſtändiger als Zeugen geladen. Ein Antrag des
Vertreters der Auklage, die Verhaudlung unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu führen, wurde mit Vorbehalt

vom Gericht abgelehnt. Die Angeklagten gaben die
Straftaten zu, ſie wollten aber die Zahl derſelben nicht an
geben können. Beide wurden von ihren Kameraden und den
Vorgeſetzen als ſehr tüchtige und ſtrebſame Soldaten
bezeichnet; das letztere gilt als ganz beſonders von Unteroſſizier
L. Der Musketier Klemmt war ein zwar beſchränkter, aber
gutmütiger und williger Menſch. Der Vertreter der Anklage
bezeichnete die Angeklagten als „Soldatenſchinder ge
meinſter Art“, die ein blühendes Menſchenleben auf dem Ge
wiſſen hätten infolge ihrer unmenſchlichen Hand
lungsweiſe. Es ſet höchſt wahrſcheinlich, daß viel, viel mehr
von ihnen begangen worden ſet, als das in der Verhandlung Er
wieſene. Er beantragte gegen Lux 1 Jahr und 6 Monate
Gefängnis, gegen Kwasnig 1 Jahr Gefängnis und im erſteren
Falle auf Degradation. Der Verteidiger des Angeklagten L.
machte geltend, daß ſein Klient unter et ner gewiſſen geiſtigen
Depreſſion geſtanden habe. L. ſei in traurigen Verhältniſſen
aufgewachſen. Die Mutter war eine Trinkerin, und aus Aerger
über dieſe Familtenverhältniſſe ſeien der Vater und ein Bruder
freiwillig in den Tod gegangen. Für den Angeklagten K.
führte der Verteidiger aus, daß derſelbe nur dem Mitange
klagten, der allein als militäriſches Vorbild hingeſtellt wurde,
nachgeeifert habe. Nach langer Beratung verkündete der Ge
richtshof das Urteil Der Unteroffizier Lux wurde wegen
Mißhandlung Untergebener in mindeſtens 229
Fällen, wegen vorſchriftswidriger Behandlung von Unter
gebenen in 12 Fällen, wegen Körperverletzung in 10 Fällen,
wegen Beleidigung in 2 Fällen, wegen Anmaßung der Dienſt
gewalt und mangelhafter Beaufſichtigung in je einem Falle
zur Degradation und einem Jahre und ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt, der Gefreite Kwasnig
wegen Mißhandlung Untergebener in mindeſtens
110 Fällen, Körperverletzung in 31 Fällen und vorſchrifts
widriger Behandlung von Untergebenen in mindeſtens 90
Fällen zu einem Jahre Gefängnis.

Vermiſchtes.
(Eiu furchtbares Vitrioldrama,) bei dem fünf

Perſonen ſchwer verletzt wurden, ſpielte ſich am Freitag in
Paris auf dem Boulevard de Berlle ab. Der 28jährige
Kutſcher Armand Largilliére hatte ſeit langer Zeit ſeiner
ehemaltgen Geltebten Andreèe San del, die ihn verlaſſen hatte,
gedroht, er werde ſich an ihr rächen. Am Freitagabend ver
ſteckte er ſich nahe dem Tore der Werkſtätte, in der das junge
Mädchen arbeitet, und ſtürzte auf ſie zu, als ſie auf die Straße
hinaustrat. Nach einem kurzen Wortwechſel, zog er eine
große Flaſche aus der Taſche und ſchleuderte einen Teil des
Vitrlols, das dieſe enthielt, Andrée ins Geſicht. Das arme
Mädchen klammerte ſich in ſeinem Schrecken und und in
wildem Schmerze an den Arm eines vorübergehenden Greiſes,
der gleichfalls einige Tropfen Vitriol auf den Arm und das
Geſicht erhielt, da der feige Attentäter die Flaſche noch immer
weiter ſchwenkte. Noch drei andere Perſonen wurden von der
ätzenden Flüſſigkeit ſtark verletzt. Es entſtand eine allgemeine
Panik unter den Paſſanten, bis einige beherzte Männer dem
Slenden die Flaſche entrangen und ihn feſthielten. Die
Menge war dermaßen über das Attentat erregt, daß ſie
Largilliére furchtbar zurichtete. Wenn nicht rechtzeitig Schutz
leute herbeigeeilt wären, um ihn auf die Wache zu führen,
wäre er ſicher getötet worden. Sein Zuſtand iſt auch ſo
ſchon ein ſehr bedenklicher. Das Geſicht der armen Andrée
Eandel bildet nur noch eine ungeheure Wunde mit zwei

blutigen Löchern, den Augenhöhlen.
letzten ſiud gräßlich zugerichtet.

(Abſturz in den Bergen.) Der am Moſerboden
beſchäſtigte Bauarbeiter Umberto Dorigo iſt beim Edelweiß
pflücken auf dem Kalſerſtein über eine 100 Meter hohe Fels
wand abgeſtürzt und war ſofort tot. Die Leiche wurde ge
borgen. Von dem Abſturz einer Berlinerin
melden die „Münchener Neuſt Nachr.“ aus Salzburg: Am
ve floffenen Sonnabend machten die in Zell am See auf
Sommerfriſche weilenden Geſchwiſter Hans, Eva und Käthe
Sachs aus Berlin einen Ausflug nach Saalfelden. Beim
Schloſſe Lichtenberg ſprachen ſie um Milch an, wurden jedoch
von dem dort hauſenden Einſiedler Brindlinger nach der
Metzgerſteinalpe derwieſen. Auf dem Wege dahin ſtürzte
Käthe Sachs 30 Meter tief ab, konnte ſich aber dann an den
dort befindlichen Fichtenbämchen halten, bis ihr der Einſiedler
und der Hausmeiſter Meſtl mit einem Tagelöhner zu Hilfe
kamen. Meſtl nahm die Verunglückte auf den Schoß und
fuhr mit ihr weiter ab bis an den Fuß des Felſens, wo der
Weg zum Lrchtenbergſchloß vorüberführt. Das Mädchen
wurde ins Schloß gebracht, wo der ſofort herbeigeholte Arzt
Dr. Tracha eine ſchwere Verletzung an der linken Schulter
und mehrere Wunden im Geſicht konſtatierte und die erſte
Hilfe leiſtetete. Sonntag Vormittag wurde die Verunglückte
mittels Wagens nach Zell am See übergeführt.

Eine typhusartige Krankhett) herrſcht, wie
die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ans Trier meldet, unter den Mann
ſchaften des Regiments Nr. 161. Die beſonders ſtark betroffene
4. Kompagnie iſt ſtreng iſoliert; 17 Mann befinden ſich im

Auch die anderen Ver

Lazarett
Ein neuer Streik der Seeleute) iſt in Marſeille

ausgebrochen. Jnfolge von Meinungsverſchiedenheiten mit
einem Offtzier eines Poſtdampfers der Meſſageries maritimes
haben. die eingeſchriebenen Seeleute beſchloſſen, ihre Stellungen
bet der genannten Geſellſchaft aufzugeben

(Jm Duxer Kohlenrevier) iſt am Donnerstag in
folge einer neuen Dienſtordnung in den Brucher Schächten ein
Ausſtand ausgebrochen; bei der Frühſchicht ſind 800 Mann
nicht eingefahren.

(Der Hamburger Dampfer „Spezia iſt an der
Riviera- geſtrandet. Der Bodet iſt aufgeriſſen und der
Maſchinenraum voll Waſſer. Man verſucht die Landung zu
löſchen. Die Mannſchaft iſt geborgen

(40 Typhusfälle) werden in Vollpriehauſen nach
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Göttingen amtlich
gemeldet. Darunter ſollen ſich mehrere Todesfälle befinden.

(Außer Verfolgung geſetzt) wurde der Geiſtliche
Dr. Rieger aus Pforzheim, welcher ſeinerzeit das Attentat
auf den Erzbiſchof von Freiburg beging. Wie die „Freiburger
Ztg. hört, ſtützt ſich dieſer Beſchluß auf ein Gutachten des
Direktors der Pſychtatriſchen Klinik, Profeſſor Hoche, welcher
feſtſtellte, daß die Tat in einem Zuſtande krankhafter Störung
der Geiſtestätigkeit ausgeführt wurde. Dr. Rieger wurde in
einer Jrrenanſtalt untergebracht.

(Cholera.) Der ruſſiſche Konſul in Aſtrabad hat dem
Gouverneur von Baku mitgeteilt, daß in der Umgegend von
Aſtrabad 29 Cholerafälle einen tödlichen Verlauf genommen
haben. Nach einer in Berlin eingegangen Mitteilung iſt die
Cholera auch in Meſchhad aufgetreten

(Familiendrama.) Duſſeldorfer Blättern zufolge
erſchoß der Jngenieur Zimmer aus Schöneberg in einem
Düſſeldorfer Hotel ſeine Geliebte und darauf ſich ſelbſt ſelbſt.
Die abgelöſte Beſatzung des oſtaſtatiſchen
Kreuzergeſchwaders) wurde von dem Lloyddampfer
„Main“ am Donnerstag in Bremerhafen gelandet. Es ſind

43 Offiziere, 81 Deckoffiziere, 1387 Unteroſſiziere und Mann
ſchaften

(Her König von England) iſt Donnerstag nach
mittag gegen 5 Uhr in Marfenbad eingetroffen. Jeder offtzielle
Empfang war verbeten.

(Peſtverdächtig.) Der am 10. d. M. in Genug
eingetroffene deutſche Dampfer „Gera“ wurde wegen eines
peſtverdächtigen Kranken an Bord in Quarantäne erklärt.

(Juwelendiebe in der New-Yorker Geſell
ſchaft) Eine ungeheure Aufregung und Beſtürzung hat ſich
der vornehmen amerſkaniſchen Welt bemächtigt, da während
weniger Wochen in der letzten Zeit eine große Menge rätſel
voller und unaufgeklärter Juwelendtebſtähle vorgekommen ſind.
Es gab kaum eine größere geſellſchaftliche Veranſtaltung, bei
der nicht Juwelen entwendet worden wären, und der Wert
der auf dieſe Welſe verſchwundenen Koſtbarkeiten beläuft ſich
bereits auf 1200000 Mk. Eine Spur des Diebes iſt bis
jetzt noch nicht gefunden und die „Vierhundert“ der exkluſiven
Krelſe fangen ſchon an, einander zu beargwöhnen. Ueberall
ſind die Detektivs des Pinkertonſchen Jnſtitus eifrig tätig.
Bei jedem Diner, Souper oder Ball bewachen ein Dutzend
als unkenntliche oder unſichtbare Gäſte jede Bewegung der
Eingeladenen. Sie erſcheinen im Kellnerfrack und ſtehen
hinter den Stühlen der Herrſchaften, hinter Schirmen oder
Schränken lauern ſie verborgen und haben ein wachſames
Ohr, ja ein paarmal mengten ſie ſich ſogar in eleganter
Toilette unter die Gäſte, um die Nachforſchungen noch wirk
ſamer anſtellen zu können. Damen wie Mrs. Aſtor, Mrs.
Alfred und Mrs. Reginald Vanderbilt laſſen ſich, wenn ſie
zu Geſellſchaften fahren, in ihren Wagen von Detektivs be
gleiten. Das allergrößte Aufſehen erregten wohl die Dieb
ſtähle während einer Geſellſchaft, die Reginald Vanderbilt
zur Einweihung ſeines Hauſes gab. Drei wundervolle
Kolliers im Werte von 360000 Mk. verſchwanden ſpurlos
und auf unerklärliche Weiſe von den Nacken der Damen, die
ſie geziert. Koſtbare Broſchen fehlten zu Dutzenden. Als
man das Fehlen der Schmuckſachen bemerkte, entſtand eine
unbeſchreibliche Beſtürzung unter den Gäſten. Eine furchtbare
Unruhe lief durch die feſtlich und heiter geklekdete Menge, die
eben noch luſtig gelacht, geiſtreich geplaudert. All die Vergnüg
lichkeit hörte auf, jeder ſah mißtrauiſch auf den andern und in all
den angſtvollen Blicken las man die quälenden Fragen: „Jſt's einer
von uns, der das getan Vielleicht war es meine Tiſchdame,
vielleicht war es mein Gegenüber, mit dem ich mich ſo gut
unterhalten 2“ Die Detektivs, die geglaubt hatten, daß auch
nicht die geringſte Bewegung von irgend einem in dem ganzen
Saal ihnen hätte entgehen können, waren völlig ratlos und
wußten die Diebſtähle nicht zu erklären. Wie durch den Zauber
ſpruch eines allmächtigen Magiers hinweggenommen, waren
die Juwelen fort. Daß Dienſtboten oder Fremde, die ſich von
außen einſchletchen könnten, die Diebſtähle begangen haben, iſt
nicht anzunehmen, denn es waren zu ſtrenge und ſorgfältige
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Nur in einem Falle
wäre das möglich, nämlich bei Mrs. Robert Hitt, in deren
Haus eingebrochen wurde, während ſie außerhalb ſpeiſte, und
Juwelen im Werte von 140000 Mk. geſtohlen wurden. Große
Summen ſind ausgeſetzt für jeden, der Mitteilungen über die
vermißten Juwelen machen kann, und alle Pfandleiher in den
Vereinigten Staaten werden polizeilich bewacht. Der Dieb
muß ein feiner Juwelenkenner ſein, denn er nimmt nur ganz
fehlerfreie Perlen, Rubinen und Diamanten.



(Erſchoſſen aus Furcht vor Strafe) wegen einer
von ihm begangenen Unterſchlagung hat ſich, wie dem „Lokal
anz.“ gemeldet wird, in Danzig der Sergeant Woſſik vom
5, GrenadierRegiment

Von der ſibiriſchen Bahn) wird aus Petersburg
7. Aug., gemeldet: Der Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow iſt
nach dem Baikalſee zur Jnſpizkerung der Transbafkal
und der Bafkal-Ringbahn abgereiſt. Die Eröffnung der
Ringbahn ſoll gegen Mitte September erfolgen. Die
Legung eines zweiten Gleiſes der ſibiriſchen Bahn
iſt vorläufig vertagt worden der Verkehrsminiſter hat günſtige
Offerten ausländiſcher Geſellſchaften, die Schienenlegung zu
übernehmen, abgelehnt.

(Jn Toulouſe) kam es in der Nacht zum Mittwoch
zwiſchen zahlreichen Manifeſtanten, die ſich den ſtreikenden
KaffeehausKellnern angeſchloſſen hatten und dem Militär zu
Zuſammenſtößen, bei welchen neun Gendarmen und ſechs
Poliziſten Verwunden davontrugen. Zwanzig Perſonen ſind
in Haft behalten worden.

Ein dreifacher Mord) wurde zu Lo dz in der
Wohnung des angeſehenen Arztes Dr. Benjamin Margultes
in der Benediktgaſſe verübt. Dr. Margulies hatte den
Warſchauer Kaufmann Nikolaus Grünberg zu Gaſt, der
größere Summen Bargeld bei ſich zu tragen pflegte. Grünberg
ſchlief im Salon auf einen Divan. Jm Vorzimmer und in
der Küche ſchliefen die Köchin Katharina Szezesnigak,
deren Bruder und zwei Kinder. Gegen 5 Uhr morgens klopfte
es an der Tür, und die Szczesniak öffnete, wahrſcheinlich
glaubend, es hole jemand den Arzt zu einem Kranken, wie
das häufig der Fall war. Ein Unbekannter verſetzte ihr mit
einer Hacke einen Hieb auf den Kopf. Jhr Bruder ſprang
auf und wollte zur Hilfe kommen, wurde aber mit einem Axt
hiebe zu Boden geſtreckt. Auch der Kaufmann Grünberg, der
ins Vorzimmer trat, wurde rückltngs mit der Hacke erſchlagen.
Der Mörder drang in den Salon, raubte die Brieftaſche, die
golden Uhr und die Ringe und flüchtete. Die Kinder ſahen
das Verbrechen, wagten ſich aber nicht zu rühren. Dr. Mar
gulies, deſſen Schlaſzimmer abſeits liegt, hatte von den Vor
gängen keine Ahnung.

die

Erſt gegen 9 Uhr morgens, als ihn

ein bekannter Arzt, Dr. Lidwin, aufſuchte, wurde der Mord
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Veueſte Nachrichten

London, 12. Aug. Von Towan beim Motien-
Paß meldet der Berichterſtatter der Daily Mail“
unter dem 9. d. M., daß vie Ruſſen Zuzug
erhalten und ihre Stellung zwiſchen Kurokis
Armee und Mukden verſtärken. Am 9. Auguſt war
Feuern in der Richtung des rechten Flügels der
japaniſchen Armee zu hören. Von Anping hörte
man mehrfach Exploſtonen, die darauf ſchließen laſſen,
daß die Ruſſen Felſen abſprengen, um Ver
ſchanzungen anzulegen,

Tientſin, 11. Aug. 3000 Tſchuntſchuſen
griffen am 2. Auguſt das ruſſiſche Lager bei
Tiehaling an. Die Ruſſen, die völlig überraſcht
wurden, erlitten ſchwere Verluſte an Menſchenleben,
Vorräten und Munition.

Berlin, 12. Aug. nachm. H. T. B.)
Aus Petersburg wird gemeldet, daß

Zarin heute von einem Prinzen
glücklich entbunden wurde.

Berlin 12. Aug. Der „Dgl. Roſch wird
von ſonſt ſtets gut unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
als neuer Gouverneur von Kamerun, als
Nachfolger Puttkamers, Legationsrat Gleim in
Ausſicht genommen ſei.

München, 12. Aug.
aus Wien, der eine Tour

Profeſſor Straubinger
auf den Unterb

nahm, wurde auf öſterreichiſcher Seite ermordet.
und beraubt aufgefünden. Die Leiche zeigt zwei
Stiche in der Bruſt.

München, 12. Aug. Der Prinzregent erhob
den Staate miniſter des Jnnern Freiherrn von
Feilitz ſch aus Anlaß ſeines heutigen Geburtstages
in den Grafenſtand.

T

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 11. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 177,25

Olt. 17725, Dez. 178,25 M. Roggen 1000 kg Sep
141,00, Okt. 141.25, Dez. 14325 M. Hafer 1000 ke
Sept. 141,50, Okt. 140,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 11960 Okt. 118.75 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,80, Dez. 45,00, Mat 45,90 Mk.

Die flaiten amerfkaniſchen, engliſchen und ungariſchen Preiſehaben hier gleichfalls abſchwächend gewirkt, net e d
bot von neuer Ware aus der Provinz ſichtlich zunimmt. Der
amerikaniſche Ackerbaubericht, ſowie das öſterreichiſchungariſche
Auefuhrverbot bleiben eindruckslos. Mats behauptet
Hafer matt. Rüböl unverändert. Spiritus nicht
gehandelt.

e

Reklameteil
Kuhmilch iſt ſchwr verdanlich im VergleiMuttermilch, weil ſie im e zu re a

gerinnt. Feinflockiger wird dieſe Gerinnung durch Zuſatz von
Kufeke's Kindermehl zur Milch, welche dadurch leichter
verdaulfch gemacht wird und die Kinder vor Darmerkrankungen
ſchützt. Außerdem wird der Nährwert der Kuhmilch durch
Zuſatz von Kufeke s Kindermehl nicht unweſentlich erhöht. Mit
Kufekeſs Kindermehl erzielt man, wie durch kein anderes
Präparat, gute geregelte Verdauung, ſowie ein prächtiges
Gedeihen der Kinder, denen die häufigen Erkrankungen erſpart

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 14. Auguſt (11. p. Trin.)
predigen

Dom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /210 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags 112/4 Uhr: Miſſions Kinder
gottesdienft im Dom.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dellus.
Vormittags II Uhr: Miſſionsgottesdienſt

für die Kinder im Dom. Die Kinder
ſammeln ſich pünktlich um 11 Uhr mit
den Helferinnen vor der Kirche der
Altenburg zu gemeinſamem Zuge in die
Domkirche.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Vollshibliothel e e
TWodesamzeige.

Heute morgen erlöſte der unerbittliche
Tod unſere gute unvergeßliche Tochter

Ia
von ihrem langen, ſchweren Leiden im
noch nicht vollendeten 12. Lebensjahre,
was wir hierdurch allen Freunden und
Verwandten tiefgebeugt anzeigen, mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Die tieftrauernde Familie
Eduard Hoffmann,

Seitenbeutel 4.
Die Beerdigung findet Montag den

15. Auguſt früh 8 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt. e
Todesanzeige.

Geſtern früh 10 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden meine herzensgute Frau,
J unſere gute

Tante, Frau

Emilie Reichenbach
geb. Kloth

im 59. Lebensjahre
5 Dies allen Freunden und Bekannten
J zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
I Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag vorm.

N 11 Uhr vom Trauerhauſe Entenplan 1
aus ſtatt.

Mutter, Schweſter und e

Danmle.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen wollen wir Allen unſeren Dank
ausſprechen. Dank Herrn Landrat a. D. von
Helldorff, welcher ſie auf ſchnellſtem Wege
der Halleſchen Klinik überführte. Dank der
Jugend von Runſtedt für die Beſtattung zur

Nführungsbeſtimmungen zur

deren Reifezeugniſſe für die Annahme

theoretiſchen Kenntniſſe.
e ordnüng.)
Zeugniſſen vorhanden ſind, dürfen andere Be

die troſtreiche
Grabrede. Dank Herrn Lehrer König und
der Schuljugend für den erhebenden Trauerge
ſang. Endlich Dank allen Denen, welche ihren
Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Runſtedt, den 12. Auguſt 1904
Die trauernden Familien

BRonneburg v. Wolf.
Nadhurenf

für unſere liebe Freundin, Jungfrau

Martha Ronneburg.
Als uns erſcholl die trauervolle Kunde,

Daß unſre Freundin allzu früh entſchlief,
Da ſchlug ſie manchem Herzen ſchwere Wunde
Traf manche Wunde zum Verbluten tief.

Nur achtzehn Jahr! Es ſollte ſich entfalten
Jn Zukunft erſt des Lebens Werk und Glück,
Und mußteſt nun im Jugendglanz erkalten,
Und uns bleibt nur Erinnerung zurück.

Lieb warſt Du uns! Du wirkteſt viel
im Stillen,

Trugſt mit Geduld, was Gott Dir zugeſandt,
Verſtand'ſt mit Danke Viele zu erfüllen
Durch Deine fleißige und ſanfte Hand.

Und nun hat Gott zum Himmelreich Dich
genommen,

Auf uns ſchauſt Du herab vom ſelgen Ort,
Und wenn, was ſterblich iſt, auch nun zur Ruh

gekommen,

In unſeren Herzen lebſt Du ewig fort
Runſtedt, den 11. Auguſt 1904.

Die Jugend.
Bekanntmachung.

Die Königliche Maſchinenbau und Hütten
ſchule zu Duisburg eröffnet am 12. Oktober

d. Js. in ihren beiden Abteilungen
1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede,

Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede und ähnliche
Gewerbetreibende

2. Hüttenſchule für Eiſen und Metallhütten
leute und Gießer, Arbeiter von Kokereien,
Glashütten, Zementfabriken und der chemiſchen
Großinduſtrie einen neuen Lehrgang.
Das Programm der Anſtalt wird auf Ver

langen koſtenfrei zugeſandt.
Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Aus

Prüfungsordnung
für die mittleren und unteren Staatseiſen
bahnbeamten zu den „anerkannten Fachſchulen“,

zum
Werkmeiſterdienſt folgende Begünſtigungen ge
währen: Nur die Reifeprüfungen der von der
Staatseiſenbahnverwaltung anerkannten Fach
ſchulen gelten als Nachweis der erforderlichen

37,4 der Prüfungs
Solange Bewerber mit ſolchen

werber nicht angenommen werden. Die Letzteren
haben eintretendenfalls eine beſondere Prüfung

abzulegen und zwar auch dann, wenn ſie das
Reifezeugnis einer nicht anerkannten Fachſchule
beſitzen.

Min -Erlaß vom 23. Mai 1900.
Duisburg, den 1. Juli 1904.

Der Direktor. (gez.) Barthel.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1904.

Der Königliche Laudrat.
J. V.: M. v. Zimmermann.

Krefs- Deputterter.

Bekanntmachung.
Die Vorſchrift unter Ziffer III der An

letzten Ruhe und das ſchöne Ruhekiſſen,
ſowie für die erhebende Trauermuſik. Dank

weiſung vom 15. April 1896 zur Ausführung
der Beſtimmungen des Bundesrats über den

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. März
1896 (R. G.Bl. S. 55) wonach die Orts
polkzeibehörden eine Liſte der revidierten Betxtebe
zu führen haben, wird mit Rückſicht auf die
Vorſchrift unter Ziffer 257 der Ausführungs
anweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904
aufgehoben.

Berlin W. 66, Leipzigerſtraße 2,
den 12. Juli 1904.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
J. A. (gez.) Neumann.

Merſeburg, den 8 Auguſt 1904.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung: M. v. Zimmermann,
Kreis Deputferter.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Kleinpflaſter

arbeiten auf der Halle Lauchſtädter Chauſſee
Station 6,605- 6,771 (zwiſchen den Ortſchaften
Holleben und Dehlitz a. B.) in Flur Holleben
wird die Chauſſee von Station 6,605 6,771
vom Sonnabend den 13. Auguſt d. J. ab
auf ca. 14 Tage geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Station 6,605 bis Station 6,771
rechts neben der Chauſſee liegenden Feldweg
verwieſen

Merſeburg, den 10. Auguſt 1904,
Der Königliche Laundrat

Jn Vertretung: M. v. Zimmermann.
KreisDeputierter.

Mſenthiche Sang
Jer Stadtverordneten -Berſammlung.

Montag den 15. Auguſt 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Kretishundeſteuer.
Beitrag zur Alterszulagekaſſe.

Verwendung des früher Fleiſchhauer' ſchen
Feldplanes zur Kiesgrube.
Mietswohnungen im ehemaligen Einquartie
rungshauſe.
Anſtrengung eines Prozeſſes.
Errichtung eines Seminarkurſus.
Nachweiſung der Grunderwerbskoſten e. für
das Kaſernement.

Entlaſtung der Rechnung der Witwen
und Waiſenkaſſe 1902,

b) desgl. der Waſſerwerkskaſſe 1902.
Erſatzwahlen für Deputationen.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1904.
Der Ftaderer die Srrſteber

itte.Slüdtiſhe Pſühfenerweſr.

Montag den 15. Auguſt 1904, abends
1/29 Uhr, Antreten in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Jahrgang 1901/1904 Abgabe der Binden.
Jahrgang 1904/1907 Empfangnahme der Binden

und Uebung
Der Branddirektor.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 13. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Casimo hier

4 Vertikow, 9 ovalen Siseh
und 4 Sofas.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1904.
Wawehmitz, Gerichtsvollzieher

Pappkäſtchen mit Fiat Lux von der
Gotthardtsſtr., kl. Ritterſtr. bis Schulplatz
verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu
geben Gotthardtsſtraſßze 32.

di füdiſſe Manlehmſaß

befindet ſich vom 1I8. Angnſt ab

Wühlſtraße 23.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1904.

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Rodden belegenen, im Grundbuche von
Rodden Band I, Blatt 17, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungstermins auf den
Namen des Kohlgärtners Franz Barth zu
Rodden eingetragenen Grundſtücke nämlich
L. Kartenblatt 2, Parzelle 137/36, bebautes

Land 10 a 70 qm mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 168 Mk.

2. Kartenblatt 2, Abſchnitt 37, im Dorfe,
Garten in Größe von 34 a 70 qm, mit

vanKartenblatt 2, Abſchnitt 19, Plan 33Ackerlard in Größe von 60 a, t einen

jährlichen Reinertrage von 8,82 Talern
Vom Plan 19a, Karteublatt 1, Parzelle
59/28, Acker in Größe von 63 a 09 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von 11,08
Kann

Kartenblatt 1, Parzelle 60/28, vom Plan19p, e in eng von 1 ha 58 n
4wm, mit einem jährlichen Reinertra,22,56 Talern e e
Kartenblatt 2, Parzelle 18, Plan 34, Acker
in Größe von 28 a 60 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 5,04 Talern
Kartenblatt 1, Parzelle 40, Plan 69, Acker
in Größe von 73 a 80 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 18,01 Taleru,

am 17. September 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zu Rodden verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckeret von

h. Rössmer, Helgrube 5.

10. Stiftungsfestes.
Freunde des Kriegervereinsweſens ſind will

kommen. Der Vorſtand.
Humoriſtiſcher Theater Kluh

„Conrordin“
hält Sonntag den 14. Auguſt ſein

Vergnügen,
beſtehend in Abendnnterhaltung und Tauz,
in der Reichskrone ab.

Anfang 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

elnem jährlichen Nußtzüngswerte von 6,80
e



Handels-Zeikung.
Beſlage zum „Merſeburger Correſponclent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Oxrigingalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.
Sonnabend, den 13. Auguſt 1904.

Vorſicht beim Ankauf von Pünge- und
Futtermitteln

I.

Zu teuer bezahlte Futtermittel bezw. Vieh
pulver und ſogen. Geherimmittel.

Adlerkleie (RichterKötitz i. S.) beſteht
aus Weizen-, Gerſte- und Haferabfall mit
etwas Erdnußmehl, Wacholder und Sand,
etwa 19 0 Protein, 4 0 Fett. Verkaufs
preis per Zentner 20 Mk. Reeller Preis
6 Mk. (Laut Analyſe in Pommritz.)

Erdnußkleie iſt Erdnußſchalenmehl mit rd.
8 Eiweiß (wovon nur rd. 50 verdau
lich) und rd. 49 Fett, ſowie rd. 50
ſchwerverdaulicher Rohfaſer (Holzſtoff) und
10 Aſche. Verkaufspreis der Händler
Ztr. 3,50 Mk. Wirklicher Wert I 1,50 Mk.
(Laut Analyſe Kiel.)

Ueberlinger Kälbermehl beſteht aus Hafer
mehl, Leinſaat, Weizen, Roggen und Erdnuß
teilen; etwa 10 Protein und 9 Fett.
Verkaufspreis der Zentner 25 Mk. Reeller
Preis 6 7 Mk.

Schweinekraftfutter und Blutkraftfutter be
ſteht aus Melaſſe und Erdnußſchalen. (Analyſe
Bonn.)

Baumwolleſaathülſen enthalten 5,45
Rohprotein, 2,5 V Fett, 42,45 90 Rohfaſer,
3,00 o Mineralſtoffe. Früher zur Düngung
und Einſtreu benutzt; wertloſes Futtermittel
(Laut Analyſe Marburg).

Vim Oatfeed. Abfallprodukt der Hafer
mehlpräparate. 7,9 o Protein, 2,8 Fett,
48,5 Kohlehydrate, 26,6 o Rohfaſer.
Ztr. 6,75 Mk. Viel zu teuer! (Kolmar.)

Konzentriertes RoborinKraftfutter (Dietrich
S Co Berlin) D. R. P. 115 544 und

124 680. Melaſſefutter aus Weizen, Kar
toffelpülpe unter Zuſatz getrockneten Blutes.
(Nach Analyſen von Breslau, Hildesheim und
Möckern zu teuer mit 2 Mk. f. 1 Kg.)

Unter Kleie verſteht man den Abfall, der beim
Mahlen des vorher von Verunreinigungen befreiten,
alſo reinen, mahlfertigen Kornes entſteht. Ausputz
darf nicht zugeſetzt ſein.

Jn Melaſſefutter muß das Miſchungsverhältnis
von Melaſſe und Melaſſeträger genau angegeben ſein,
ferner iſt der Zuckergehalt der Melaſſe und der Protein
wie Fettgehalt des zugemiſchten Futtermittels zu garan
tieren der Waſſergehalt ſoll ſtets unter 20 ſein.
Im allgemeinen ſind die Melaſſefutter vielfach zu teuer,
ſelbſt wenn ſelbe patentiert ſein ſollten, und es iſt
richtiger, die Miſchungen der grünen Melaſſe mit
Häckſel uſw. ſelbſt vorzunehmen.

Schmutzmehl. Getreideabfälle, Buchweizen
ſchalen, Knöterich, Rade. (Analyſe Hildes-
heim.)

SteadKuchen. Baumwollſaatabfälle, Lein,
Johannisbrot, Hülſenfrüchte. (Analyſe Har
burg.)

Cremeine. Gemiſch von Lein, Bohnen
mehl, Weizenkleie mit Anis und Zucker. Soll
Milchergiebigkeit und Rahmausbeute erhöhen.
(Laut Analyſe in Colmar etwa 7 Mk. f. d.
Zentner wert.)

Maſtſchrot und Kuhſchrot mit der Schloß
marke (Kölln Wandsbek, Kobbe Kölln-
Magdeburg) beſteht aus Mehlabfällen, Reis,
Mais Baumwollſaatmehl, Rapsmehl, Kleber
reſt, Wacholder und Salzen. 18 Protein,
4 Fett. Verkaufspreis der Zentner 8 Mk.
Wirklicher Wert 5,50 Mk. laut Analyſe
Pommritz.

Als Grundlage für die Köllnſchen Kraft
futter ſcheinen allgemein ſogenannte Futter
ſurrogate mit gewiſſen Zuſätzen von Mühlen
abfällen und mineraliſchen Salzen zu dienen.

SaxoniaSchrot: a) für Rinder: Weizen
kleie, Raps, Baumwollſagtmehl; b) für
Schweine: Getreideabfälle mit Fleiſchmehl
und Sand.

Kredibilit iſt ein Kuchen aus Weizen
Gerſten und Roggenabfällen, Viehſalz und
Gewürzen. Verkaufspreis eines Kuchens
80 Pf. Reeller Preis laut Analyſe Pommritz
wenige Pfennige.

Hüſin iſt ein Gemiſch von Bolus, Glauber
ſalz, Schwefel, phosphorſaurem Kalk, ge
pulvertem Fenchel und anderen vegetabiliſchen
Beſtandteilen. Laut Analyſe Möckern von
geringem Wert.

Bauernfreude (LauſerRegensburg). Milch
und Maſtpulver, beſtehend aus Fenchel, Anis,

Unter Futterkalk, Knochenfuttermehl verſteht man
nur den gefällten (präzipitierten) phosphorſauren Kalk,
der aus löslichem Dikalziumphosphat beſteht und nicht
aus ſchwer verdaulichen Formen, wie ſolche rohe, ge
dämpfte, entleimte, kalzinierte Knochenmehle oder gar
Rohphosphate u. dgl. aufweiſen. Er muß auch frei
ſein von Arſen, ſchwefliger Säure, Fluornatrium und
größeren Mengen Chlor, da dieſe Stoffe giftig wirken
Guter Futterkalk hat etwa 48- 40 0 Geſamtphosphor
ſäure (hiervon rd. 70 zitratlöslich) und koſtet das
Kilogramm im Engrosverkauf 21-22 Pf., während
das Kilogramm in obengenannten Mehlen höchſtens
7— 8 Pf. wert iſt und nur zu Düngemitteln verwendet
werden ſollte. Derrrtige minderwertigen Marken ver
treibt z. B. die Firma J. G. Schulze in Leipzig
Gohlis. Lt. Anglyſe Möckern.)

Wacholderbeeren, Bockshornklee, Viehſalz und
phosphorſaurem Kalk. Gewürzpräparat von
ſehr ſchwankender Zuſammenſetzung (rd. 9
Protein und 38 Mineralſtoffe, zuweilen
aber auch umgekehrt!) Verkaufspreis das
Kilogramm 1,60 Mk. Reeller Wert eiwa die
Hälfte

Viehmaſtpulver, Kraft und Maſtpulver
Extrakt (Sächſiſche Viehnährmittelfabrik Rade
berg, Dresden und Außig. Es gibt ſolche
Pulver für Schweine, Pferde und Rinder,
Schafe und Ziegen. Ein Gemenge von
Futterkalk mit Johannisbrot, Leinmehl, Wa
cholder, Bockshorn, Süßholz bezw. nur Futter
kalk. Preis das Kilogramm 1,20 Mk. Reeller
Wert 30 Pf. (Analyſe Pommritz.)

Freßluſt (Meiſe bezw. Wurm C Co
Kegensburg) beſteht aus Futterkalk, Viehſalz

Mais, etwas Schwefel und einigen Drogen.
Preis das Kilogramm 1,40 Mk. Reeller Wert
30- 10 Pf.

Phyſiologiſches Nährmittel Pekubus Nr. 8
(J. W. Teichel Leipzig) beſteht nach der
Analyſe der Station Möckern aus beinahe
wertloſen Beſtandteilen von ſehr geringem
Wert.

Richters chemiſches Kraftmehl enthält
Glauberſalz, phosphorſauren Kalk, Kreide,
Leinmehl, Anis, Bockshornklee, Wacholder
beeren, Enzian. (Laut Analyſe Marburg.)

Superior (Maſtpulver der Fabrik Striegau)
iſt Fleiſchmehl, Seſamkuchenmehl, Erdnuß-
mehl, Futterkalk und Viehſalz. Verkaufspreis
der Zentner 20 Mk. Reeller Wert 8 Mk.

Viehglück, Triumphinaſtpulver (Glogauer
Breslau) ſetzt ſich zuſammen aus Fleiſchmehl,
Roggen, Gerſten und Weizenmehl, Viehſalz,
Fenchel und Kohle. Verkaufspreis 40 Mk.
Reeller Preis 8 Mk.

Dr. Theuers Maſtpulver (Süßmann-
Breslau). Weizenkleie, Fleiſchmehl, Stein
nußabfälle, Anis, Viehſalz, phosphvrſaurer
Kalk. (Laut Analyſe Bonn.)

Kornneuburger Viehpulver beſteht aus
Glauberſalz, Schwefel, phosphorſaureim Kalk
und Enzianwurzeln. Soll gegen allerlef
Krankheiten helfen und die Maſt befördern
Preis das Kilogramm 1,20 Mk. Reellet
Preis 45 Pf.

SchweineSchnellmaſt, Fraugen und Freß
pulver (FlorgDrogerie, Einbeck) beſteht aus
Glauberſalz, Kochſalz, phosphorſaurem Kalk,
Wacholderbeeren, Hollunderblättern u. ſ. w.



(Laut Analyſe Göttingen ſehr geringwertig.)
Muſches Freßpulver „Prächtig“. Glauber

ſalz, Kochſalz, Bockshornklee, Wacholder
beeren

Graichens Schnellmaſtpulver. Kochſalz,
phosphorſaurer Kalk, ſchwefligſaurer Kalk
und ein Gemiſch von Baumwollſaatmehl,
Reisfuttermehl, Wacholder und Koriander-
rückſtänden. 4 Kilogramm gleich 2,80 Mk.
Reeller Preis etwa 70 Pf. (Analyſe
Möckern i. S.)

Arabiſcher Futterkuchen. Zerealienſtärke,
Weizen und Roggenkleie, Wurzeln und Rinden-

Liverine. Fleiſchmehl, Kleie, Fiſchgräten,
Hornmehl.

Thorleys engliſches Viehpulver. Korn
auspuß, Leinkuchen, Johannisbrot, Unkraut
ſamen. (Analyſe Zürich.)

Thorleys Lacrifer. Johannisbrot, Lein
kuchen, Baumwollſaatmehl, Hafermehl, Linſen-
mehl, Weizen

Reell Viehkraftpulver (J. BönſchBreslau).
Rapsmehl, Fleiſchmehl, Freßgewürz, Futter
kalk und Viehſalz. 50 Kilogramm gleich 16 Mk.
Reeller Wert höchſtens die Hälfte. (Analyſe
Breslaut.)

Univerſalfteßpulver Sui (BodinLeipzig).
Beſteht anſcheinend aus Süßholz, Enzian

wurzel, Anis, Fenchel und annähernd aus
6 90 phosphorſaurein Kalk, 32 Glauber
ſalz, 5 90 Schlemmkreide, 20 V denaturiertem
Kochſalz, Spuren von metalliſchem Arſen
Verkaufspreis e PfundPaket 50 Pf. Neeller
Wert höchſtens 10 Pf. (Ahalyſe Halle a. S.)

Very- Good. Erdnußkuchenmehl, Reis-
futtermehl, Maisgries, Kümmel, Pfefferminz
kraut, Kamillenblüten, Lawendelblüten und
Salze.

Nährkalk (Sächſiſche Viehnährmittelfabrik)
beſteht aus 70 Teilen phosphorſaurem Kalk
und 30 TDeilen vegetabiliſcher Subſtanz mit
etwas Zucker Verkaufspreis 24 Mk. der
Zentner Reeller Preis 11 12 Mk. (Pominritz)-

Nährol. Fleiſchmehl, das mit Anis, Bocks
hornklee, Süßholz, Hirſe und phosphorſaurem
bezw. kohlenſaurem Kalk verſetzt iſt. Das
Fleiſchmehl rührt als Abfall von der Tropon,
Plasmon, Sanatogen Fabrikation her. (Laut
Analyſe Bonn.)

Weitere, verhältnismäßig koſtſpielige, in
Wirklichkeit aber ſehr geringwertige Gewürz-
pulver, die größtenteils aus bekannten Arznei
ſtoffen und aromatiſchen Kräutern mit ab
führender bezw. Darmbewegung anregender
Wirkung, ſowie Futtermitteln beſtehen, denen
nicht ſelten die Parfümierung mit gewiſſen
Drogen ſehr zweckdienlich war, ſind nach dem
kürzlich im Deutſchen Landwirtſchaftsrat er
ſtatteten Bericht des Profeſſor von Sorhlet
München: 1. Regensburger Milch- und Maſt
pulver „Futterwürze“ von Mathilde Maurer
Regensburg, 2. Regensburger Milch und
Maſtpulver „Fettreich“ von Wurm G Co.
Regensburg, 3. Regensburger Kraftfutter
„Herkules“ von derſelben Firma, 4. Tiroler
Alpenkräuter Kraftnährpulver „Bauerntroſt“
von LaudenbachSchweinfurt, 5. „Normal-
futter mit dem Stern“ von Labarre-Aſchers-
leben, 6. Schweine Freß- und Maſtſalz
„Maſlin“ von LaarmannHerford, 7. Maſt
und Milchpulver „Furore von 9 S. Züge-
Leipzig, 8. Viehpulver Profeſſor Dr. van

Didens, erzeugt von Dr. GoßmannMünchen,
a) Holländiſches Schweinepulver, Hollän
diſches Kraft und Maſtnährpulver für Kälber,

Holländiſches Hornviehpulver, Hollän
diſches Kraft und Freßpulver für Pferde,
9. Dr. Wenders Viehmaſtpulver von L.
Wender Co. Breslan, 10. Bayeriſches
Milch und Maſtpulver von Hofweber Ober
traubling, 11. Veebeſſertes Lothringer Maſt
und Freßpulver „Wohlgedeih“ von Otto
SchmidtSaargemünd, 12. Richters chemiſches
Kraftmehl für Schweine von R. BeierFrank
furt a. M., 13. Münchener Maſtviehpulver
von Schäfer Co. München, 14. Diroler
Viehpulver, ſog. braunes Maſtpulver von der
Lindwurmapotheke in München, 15. Schweine
Freß und Schnellmaſtpulver von Karl
SchneidtKulmbach, 16. Beſtes Maf und
Freßpulver für Schweine von Geo Doetzer
Frankfurt a. M., 17. Futterkalk von Barthel
Regensburg (Gemiſch von Futterkalk mit den
üblichen Viehpulverdrogen), 18. Krainer
Schweinemaſtpulver Dr. von TrukoczyLaibach,
19. „Flora“ aus Neuſtadt in Böhmen

Alle dieſe Pulver, wozu noch zu zählen
wären „Non plus ultra „Opilio“, „Brock
mannpulver“ „Aſtor“, „Lactina“, Heſſes
Produktionsfutter““ „Sana“, „Fortung“
„Kälberin „Tonkinmehl“, „Provendeine“,
„Poreine“, „Vispul“, „Antoxalin“ und wie
ſie alle heißen mögen, ſollten geſetzlich vom
Feilhalten und Verkauf außerhalb der Apo
theke, ſofern ſie als Heilmittel angeprieſen
werden, völlig ausgeſchloſſen werden. Werden
ſelbe aber als Maſtpulver uſw. verkauft, ſo
bezahlt man die darin enthaltenen Nährſtoffe
zumeiſt zu einem außergewöhnlich hohen Preiſe.

Patentartikel ohne weſentlichen Wert.
Seit einigen Jahren wird bei der D. L.

G. auf Anregung Profeſſor Stützers ein
Ueberwachungsdienſt der bei dem Kaiſerlichen
Patentamt angemeldeten, für die Landwirt
ſchaft wichtigen Erfindungen ausgeübt, um
gegebenenfalls Einſpruch gegen die endgültige
Erteilung des Patentes zu erheben, da das
Amt vielfach nicht befugt iſt, landwirtſchaft
liche Patentgeſuche, auch wenn ſelbe nicht ge
rade erwünſcht ſind, zurückzuweiſen; anderſeits
iſt man beſtrebt, auf empfehlenswerte Patente
die Landwirte hinzuweiſen. Von den hierbei
geprüften Patenten verdienen etwa folgende
als ziemlich belanglos für die Praxis ange
führt zu werden

Holzſchrot, D. R. P 127 599, von Dr.
med. Jonas-Liegnitz. Holz wird bis Bohnen
größe zerkleinert und ſoll im Boden lockernd,
waſſerhaltend und humusanreichernd wirken
Nach Unterſuchungen der Station Pommritz
ſind aber zur Erreichung dieſer phyſikaliſchen
Bodenverbeſſerung ganz gewaltige Mengen
erforderlich, die angeſichts des äußerſt geringen
Nährſtoffgehalts des Schrotes eine Rentabilität
ſo gut wie ausſchließen-

Knöſelſche Patentdünger, D. R. P. 101238
und 128218.

Nr. J. Angetrockneter Schlick wird mit
Schwefelſäure behandelt. und erhält 70

Jhomasmehtzuſat. Soll enthalten 129 lösl.

Pe AmmoniakN, 2 BeVerkacfspreis für 100 Kg 7,50 Mk. Reeller

gezeigt hat.

Preis etwa 5 Mk. alſo teurer wie Super
phosphat von gleichem Gehalt

Nr. II. Sulfitlauge von Zelluloſefabriken
wird eingedampft und mit gleichen Mengen
Thomasſchlacke verſetzt. Soll enthalten 9

lösl. P. Os, Ke0 und 9 Ca.Verkaufspreis für 100 kg 8,50 Mk. Reeller
Wert 2,50 Mk. Sulfitlauge kann überdies
giftig wirken

HolzmehlMelaſſe (Klimaxfutter), D. R.P.
130 120, von M. Raabe Königsberg, betr.

Herſtellung eines Futtermittels aus Holzab
fällen oder gewerblichen Rückſtänden und Me
laſſe. Jnfolge der ſich hierbei abſpielenden
Zerſetzungen wird nur die Haltbarkeit, Be
kömmlichkeit und der Wert der Melaſſe ver
ringert.

Garantol (Garantol Geſellſchaft m. b H
Dresden), D. R P. 122 388 von Uteſcher
Hamburg, betr. Verfahren zur Konſervierung
von Eiern. Das Mittel beſteht aus gewöhn-
licher billiger Kalkaſche, während das Patent
auf die Verwendung von Paraffinöl lautet.
Das beigelegte ſogen. Anticarbonatpapier iſt
ein mit Paraffin getränktes Stück Papier.

ForſellesPhosphat wird nach einem dem
Jngenieur v. Forſelles patentierten Verfahren
gewonnen durch Zuſammenſchmelzen von Kohle,
Schmiedeeiſen oder Stahlabfall und phos-
phorführender Bergarten. Jſt ein ſchwer lös-
liches Phosphat mit 3 190 citratlösl.
P20Os, welches ebenſo wie die meiſten mine
raliſchen Rohphosphate nur bei größerem Fein
mehlgehalt auf ſauren Bodenarten und Hoch
moorländereien bislang eine gewiſſe Wirkung

e ez S neGewiſſe apatitführende Rohphosphate haben S

auch Mtgaard und Wiborg durch Schmelzen
mit Earnallit bezw. Soda löslicher zu machen
geſucht, ohne daß ſelbige aber weitere prak
tiſche Bedeutung gewonnen haben.

Gasphosphat wird bei der Reinigung des
Leuchtgaſes mit Süuperphosphat gewonnen.
Das darin enthaltene ſchädliche Rhodanam-
monium ſoll nach einem patentierten Ver
fahren durch Waſchen mit ſchwefelſaurem
Ammoniak größtenteils entfernt werden. Nach
den Unterſuchungen der Station Marburg
verdient aber das gereinigte Gasphosphat nicht
die Bezeichnung eines Düngemittels; Vorſicht
iſt geboten, da das Material trotz der Reini
gung nach Rhodan ammon enthält.

Bewegung des Rindviehbes bei der Maſt.
Jm allgemeinen iſt man der Anſicht, daß

man bei Maſtochſen die Bewegung ganz ver
meiden ſoll, um den Prozeß des Fettwerdens
möglichſt zu beſchleunigen. Sind aber die
Tiere in ihrer Muskeltätigkeit nur auf Auf
ſtehen, Niederlegen, Kauen und Wiederkauen
beſchränkt, ſo wird ſich entſchieden ein ober
flächliches Atmen ausbilden, ein Uebelſtand,
der den Anlaß zu mancherlei Zirkulations-
ſtockungen und Krankheiten bilden kann. Da
her dringt immer mehr die Meinung durch,
daß man auch dem Maſtvieh eine gewiſſe Be
wegung verſchaffen müſſe, weil dadurch alle
Organe geſund erhalten und auch die Zwecke
der Maſt beſſer erreicht werden. Auch er
fahrene Mäſter in England und Frankreich
fordern, daß während der ganzen Maſtszeit den
Ochſen täglich eine gewiſſe Bewegung abver
langt werde, denn eine mäßige Bewegung ver
veſſert das Fleiſch. Es wird kerniger, die Fett
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üblen Gerüche verhütet, in ſo viel Waſſer auf

Sodann wird das Ganze unberührt 14 Tage

Schneiden

gegoſſen

der Triebe ſich nicht immer gut vollführen läßt,

ſich, wenn auch nur einige, Wurzeln befinden
doch ſchlagen guch ſolche ohne Wurzeln bei

klumpenbildung wird hintangehalten und an
deren Stelle verteilt ſich das Fett in kleineren
Mengen und gleichmäßig zwiſchen den üppig
ſich entwickelnden Muskelbündeln. Dadurch
wird das Fleiſch durchwachſener, ſchmackhafter
und zarter. Selbverſtändlich muß dieſe Be
wegung ihre Grenze haben. Es dürſte dabei
gäns zweckmäßig ſein, wenn man die Maſt
vchſen zu kleinen Hofarbeiten, Miſtfeſttreten
uſw. benützt. Bekannt ſind die Verſuche mit
Maſtſchweinen, nach denen die tägliche Be
wegung auch bei dem Borſtenvieh zum min
deſten keine Beeinträchtigung der Gewichts
zunahme, wohl aber eine ſichtbare Steigerung

HPDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Verſtreichen von Baumwunden, aus wel

chen Saft fließt. Der Brei mit Lehm und
Kuhdung muß mit vielen Kälberhaaren ſo
durchknetet werden, daß die Haare überall
ſichtbar ſind. Sie ſind es, welche den Brei, der
ziemlich konſiſtent ſein muß, am Holze feſt
halten. Vor dem Auftragen dieſes Breies
brenne ich die Wunde mit der Raupenfackel
ſolange, bis ſie trocken und an den Rändern
etwas angebrannt iſt, trage dann den Brei
auf und ziehe ihn mit Sackleinwand recht feſt.

Flüſſigen Dünger für einen kleineren Ge
müſegarten anf einfache Art zu bereiten,
darauf verſtehen ſich die franzöſiſchen Gärtner
vorzüglich. Sie miſchen in einem Faß, welches
im Garten eingegraben iſt, Holzaſche, Ge
flügelz, Kaninchen- ünd anderen Miſt, wie ſie
ihn eben haben können, Urin, den Jnhalt der
Abvrte, Seifenbrühe, Ruß, Spülwaſſer der
Küche, kurz alle Abfälle zuſammen, und ſetzen
einige Pfund Eiſenvitriol, welcher nicht nur
ebenfalls Düngeſtoffe enthält, ſondern auch die

elöſt zu, daß das Faß vollſtändig gefüllt wird.

lang der Gärung überlaſſen, worauf es zur
Verwendung geeignet iſt. Dies geſchieht in
der Weiſe, daß man in der Nähe der Pflanzun
gen Grübchen macht, um dieſelben mit dem
Düngewaſſer anzugießen. Die Menge richtet
ſich nach der Größe der Pflanze, ſie über
ſchreitet aber ſelten S Liter, da man durch die
Erfahrung belehrt iſt, daß kleinere Mengen,
öfters angewendet, ſich wirkſamer erweiſen als
größere, die nur ein der zweimal zur Ver
wendung kommen. Unmittelbar nach dieſer
Düngung wird für den Fall, daß nicht gerade
Regen fällt, jedesmal ſtark mit Waſſer nach
gegoſſen. Daß die in den Fäſſern verbrauchten

noch mehr Stücke ſchneiden.

Stoffe immer wieder erſetzt werden müſſen,
verſteht ſich von ſelbſt. Wer es nicht geſehen
hat, hat kaum einen Begriff davon, wie kräftig
dieſe Düngung auf das Wachstum einwirkt.
Für den Gärtner von Beruf iſt ſie eine wahre
Goldgrube; als ſolche wird ſie wenigſtens von
den franzöſiſchen Marktgärtnern betrachtet.

Zum Raſenſchneiden im Sommer. Beim
oder Mähen des Raſens imSommer iſt darauf zu ſehen, daß derſelbe bei

heißer trockener Witterung nach dem Mähen
oder auf ſonſtige Weiſe bewäſſert

wird. Wird ſolches unterlaſſen, ſo vertrocknen
die Wurzeln der Graspflanzen, es entſtehen
dann Lücken im Raſen und es dauert oft lange,
bevor derſelbe ſein friſches, grünes Ausſehen
wieder erlangt.

Zur Vermehrung der gefüllten Nachtviole.
Die Vermehrung geſchieht durch Zerteilen der
Pflanzen und auch durch Stecken der ver
blühten Blütenſtengel und wird nach dem
Verblühen der Pflanzen oder auch im Auguſt
oder im September noch vorge nommen. Da
das Zerteilen der Pflanzen durch Losreißen

ſo wird auch das Waſſer hierbei zur Hilfe
genommen. So viel als möglich iſt die Pflanze
derartig zu teilen, daß an jedem Pflanzenteil

auter Pflege (vor allem Feuchthalten) Wur

zeln. Bei der Vermehrung durch Blüten
ſtengel wird nur das untere Stück verwendet;
iſt ſolches lang, ſo kann man es in 2 vder auch

Dieſe werden
ſchräg in die Erde geſteckt und machen, wenn
man die Erde feucht hält, im Verlauf von
einigen Wochen Wuürzeln. Das Beet, auf
welches die geteilten Pflanzen vder Stengel
ſchniktlinge gebracht werden, muß etwas kühl
und ſchattig liegen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3293 Rind., 1333 Kälb., 14102 Schafe, 9517 Schweine.
Bezahlt- wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.)- Für
Rinder. Ochſen: 1. vollſteiſch., ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 720 73 2. jnnge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65- 69; 3. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 60 62; 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 59; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 65—68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61-64; 3. gering genährke 55--60.

Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgeinäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 58—62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
54—56; 4. inäßig genährte Färſen und Kühe 50——54,
5. gering. genährke Färſen und Kühe 44 48.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Sangkälber 76—80; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 64—70; 3. geringe Saugkälber 52-60,
4. ältere, gering genährle Kälber (Freſſer) 50 59.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71;
2. ältere Maſthannnel 62—68; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—6); 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28—-36 Schweine
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
54 2. ſleiſchige 52——53; 3. gering. entwickelte
49—51; 4. Sauen 47—49. Für 100 Pfund mit

20 pCt. Tara. tVerlauf und Tendenz eDas Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſam; es verbleibt Ueberſtand. Bei Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig. Schlachtware hinterläßt
bedeutenden Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
langſam und wird kaum ganz geräumt.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Del-

küchenmärkt von Achenbach C Co.
Das Geſchäft zeigt wieder etwas mehr Leben. Die

Nachfrage iſt beſſer geworden, es ſcheint überhaupt mehr
Intereſſe vorhanden zu ſein. Die Marktlage iſt ſehr
feſt, die Preiſe haben durchgehends eine weitere Er
höhung erfahren.

Erdnußkuchen u. Mehl. Jn Marſeille ſind
die Preiſe nach und nach höher gegangen; dabei iſt das
Angebot ſehr gering und die Stimmung infolgedeſſen
recht feſt. Unſer Markt liegt dementſprechend, man
hat die Forderungen allgemein erhöht.

Preis: 120—145 Mk. für 1000 K. ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Von Amerika kommen
ſehr feſte Berichte. Es wird ſehr wenig angeboten,
und für das wenige werden hohe Preiſe verlangt und
bezahlt. Die Stimmung in unſerm Markte iſt eben
falls feſt, und man iſt mit Angeboten zurückhaltender
geworden.

Preis: 128--139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Auch hierfür herrſcht feſte Stim

mungPreis: 115-128 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Lage des

Marktes iſt unverändert. Es wird wieder mehr Ware
angeboten, aber das Intereſſe iſt gering.

Preis 114—120 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kram.

Palinkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 102- 104 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Auch dieſes Fut

termittel hat aus der allgemeinen feſten Stimmung
Nutzen gezogen, und die Preiſe haben in den letzten
Tagen eine erhebliche Steigerung erfahren.

Preis 125 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
PReisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind unverändert.
Preis:84- -92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg,
Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Die Stimmung hat an ihrer Feſtigkeit nichts ein

gebüßt. Jn Anbetracht der regen Nachfrage, der ein
geringes Angebot gegenüber ſteht, iſt dies nicht zu ver
wundern, und ſcheinen weitere Preisſteigerungen un
ausbleiblich zu ſein.

Originalbericht von Cölle und

Butterhandvel.
Berlin. Driginalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die ſtärkere Nachfrage ſowie die ſteigenden Preiſe
in allen übrigen Märkten bewirkten auch hier eine wei
tere Steigerung, und wurden alle friſchen Einlieferungen
feinſter Butter ſchlank zu höheren Preiſen geräumt. Bei
anhaltender Dürre werden die Preiſe weiter ſteigen
müſſen.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 110- 112, IIa QualiätMk. 106 110.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 110 112
la do. 106 110Abfallende 95 99Land SSchmal z.

Die Schweinezufuhren in Amerika ſind etwas grö
ßer geworden ohne jedoch eine weſentliche Preisverände-
rung herbeizuführen. Auch hier am Platze ſind die
Preiſe unverändert bei feſter Tendenz, da unterwegs
befindliche Waſſertransporte noch immer feſt liegen und
ſich die Ausſichten auf baldiges Eintreffen täglich ver
ſchlechtern. Es ſind bereits Anzeichen einer baldigen
Zunahme des Konſums vorhanden, und dürfte ſich vor
genannter Umſtand hier ſehr unangenehm beinerkbar
machen.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stoam Mk. 43,25-43,75. amerik. Tafelſchmalz Born ſig,
Mk. 44,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 15,50.
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48 in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck Die beſſere Nachfrage hält an.

Wochenbericht Buſt. Schultze S
So hn, Berlin C. 19.

Mit Beginn des neuen Monats zeigte ſich nach
allen Sorten Hofbutter gute Kaufluſt und konnten die
kleinen Zufuhren zu weiter erhöhten Preiſen ſchlantk
geräumt werden.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 110 112, IIa. 106--110,
IIIa. 160--105, abfall. 93 97.

Tendenz ſehr feſt.

von

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von E. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Jn den am 1. Juli d. J. zu Ende ge

führten Verhandlungen, in welchem das Kaliſyndikat
von 1. Januar 1905 auf 5 Jahre verlängert worden
iſt, iſt über die Preiſe und Bedingungen, welche ab
I. Januar 1905 Gültigkeit haben werden, noch nicht
Beſchluß gefaßt. Bis auf Weiteres bleiben die alten
Bedingungen in Kraft.

Die ungewöhnlich große Dürre beeinflußt das Dün
gergeſchäft ungünſtig.

Chileſalpeter
Preiſe um ein Geringes nachgeben
bei ſchwachen Vorräten begehrt.

Kainit, feingeinahlen, gar min. 12, pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

n S inkl. 2Gtr. Sack.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sutk,

e 09 inkl. 2 t. SCarnallit ſowie Kieſerit

In den lehten Tagen mußten
Loco Ware bleib



zit Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

a inkl. 2 Etr. SackJ pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Cir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver-

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kaintt
Mk, 4,50 auf Carnallit-Kieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemählen.
Min. 20Cpk. rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 kg exkl. Sack.

8 75 a 40 Pfg. o. Berechnung
640 etwaigen Mehrgehältes.

Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
hurg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
dekfurt, Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorkeil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1904

1. Geſammt Phosphorfäure
zu 19 Pf.

eitkratlösl. Phosphorſ. beziv.
zu 22 P Diedenhofen.

verKg. Phosphorſäure und 100 Kg. brütto inkl. Sack
nit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Ehiliſalpeter, prompt Mk. 9,40, Februar März

1905 Mk. 975 p. Eentner. Tara I Kg. pro Sack, frei
Slbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt.
Süperphosphat, 17-19 pCt. 32 Pf. per

vCt. kösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammonigke-Suüperphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,55 per Brutto- Centner inkl. Sack.
EChiliſalpeter Mk. 9,80 p. BruttoCentner.
Beil Ladungsbezügen billiger.

SagtenMarkt-Bericht.
Oviginal-Sämereien-Bericht v. A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die, wenn auch nicht ſehr reichlichen, in den letzten

Frachtbaſis

Rote Erde
9

Tagen erfolgten Niederſchläge hatten ſofort bedeutend
größere Umſähze in Grünfutter und Gründüngungs
Saaten im Gefolge, ſo daß Preiſe etwas anzogen,
Größere Nachfrage herrſchte nach Jncarnatklee, Senf,
Spörgel Büchweizen, Zuckerhirſe, Lupinen, Wicken
ſowie hauptſächlich nach Stoppelrüben, Sandwicken und
Johgnnisroggen.

Bringen die nächſten Tage feuchtes Wetter, ſo iſt
mit Beſtimmtheit guf ein großes Geſchäft in dieſen
Artikeln zu rechnen, welches höhere Preiſe mit ſich
bringt, ſo daß wir zur baldigen Eindeckung raten, zu
mal Vorräte in guter Sagatsware nirgends ſehr reich
lich und die heutigen Preiſe äußerſt billig zu nennen
ſind

Auch auf Winter Saatgetreide gehen die Aufträge
ſchon recht zahlreich ein und ſind von Roggen Orig.
Sächs. Gebirgs Staud. Pirnaer Schwediſcher

Profeſſor Heinrich Schlaraffenroggen und von
Weizen Orig. Zeeländer Nordſtrand Schwedi
ſcher Schottiſcher Red King Shirriffs quare head

die bevorzugteſten Sorten
Während die Ernten in den frühreifenden Sagten

wie Weißklee, Gelbklee, Jnearnatklee, Knaulgras,
Schafſchwingel e. befriedigende Erträge gebracht haben,
ſieht es ſür alle übrigen ſpäter zu ernktenden Sagaten
bei der anhaltenden Trockenheit, wie hauptſächlich für
Rotklee, Schwedenklee e. vorläufig recht traurig aus.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagaten
CGrünfutter, Gründüngungs-, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits- und Keimkrafts-Prozente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Notkklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 55 64,

Bullenklee, ſeidefr,, 70 78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 75, Schived. Klee, ſeidefrei, 45— 58, Wundklee,
ſeidefrei 35 45, Gelbklee ſeidef. 15 17, Orig. Prov.
Auzerne. ſeidefrei 60 64, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 59— 62, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60—62 Sandluzerne, ſeidefr., 60 62, Jnecarnatklee
18——-25, Bokharaklee echt 30 35, Eſparſelte 15 17,
Schotenklee 66--75, Fioringras 23 38, Wieſenfuchs
ſchwanz 58- 64, Puels Geruchgras 20 214, Franz
Raigras 52-—57, Weiche Trespe 13- 15, Kammgras
9096,Knaulgras 38—52, Schafſchwingel I 14,
Wieſenſchwingel 24—28, RNoter Schwingel 38— 10
Honiggras 16- 24, Engl. Raigras 17 19, Jtal. Rai
gras 17519, Rohrglanzgras echt 130 145, Timothee
16—22, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44—-51, Gemeines Rispengras 90 98, Serradella
T Lupinen S 6 Sandwicken 16 20, Pe
luſchken 7 8 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweizen

brauner Buchweizen 10, Saatſenf 10 138,
Leindotter 12 18, Rieſenſpörgel 8- I1, Herbſtruben,
deutfche 40— 50, Herbſtrüben, engliſche 45 Gelbe
Saaterbſen 8--10, Zuckerhirſe II 12, Johann
nisroggen 9—9

Sommerraps 15-20, Sommerrübſen 13 14,
Winterraps 15 19, Winterrübſen 15 19. Alles per
50 Ko.

Möonatliche Futterwert- Tabelle von
Monat Anguſt 1904.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wied uns

gemeldet:

Durch die andauernde Hitze wird die Kartoffelernte
ſehr gefährdet und in Folge deſſen zeigte ſich ällſeitig
rege Kaufluſt für Kartoffelfabrikate, wodurch Preiſe leb
haft anzogen

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,50-22,00, Ia Karloffel

mehl Mk. 21,50--21,00, II Kartoffelmehl Mk. 16,00
bis 17,50, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.
25,50-2,600, CapSyrup Mk. 26,00 26,50, Expart
Syrup 27,00-27,50, Kartoffelzucker gelb Mk. 25,50 26,
Kartoffelzucker eap. Mk. 26,00-26,50, RumCouleur Mk.
37——38, BierCouleur 36— 37, Dextrin gelb und weiß
Ja Mk. 26,00- 26,50, Dextrin ſek. Mk. 23,50 24,50,
Halleſche Schleſtſche 38,00 40,00, Weizenſtärke klſtg,
Mk. 35,00-87,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 37—38.
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45- 46, Schabeſtärke Mk. 31—33, la Maisſtärke
Mk. 30 31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 kg.

CEölle L Gliemann in Hamburg.

Durchſchnikts Gehalt
nach Emil Wolff Julius Kühn u. alBezeichnung des

Futter mittels Protein Fett e
o E. o ſtoſſee

Geſamtk
zahl der
Futter

wertEin
heiten

Preis einer
Futterwerk
Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktpreis
in Reichs
mark per
100 Kg.

Roh
Waſſer faſet

Erdnuß kuchen
Amerik. Baumwollſaatmehl
Palmkernkuchen

Kokus kuchenAmerik. Maisölkuchen
Nappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchalig

Roggenklei eFleiſchfuttermehl e
Getrocknete Biertreber
Gekroknete Getreideſchlemp
Malzkeime
Hafer
Roggen
Futtergerſte

MaisWeizen
Futtererbſen

47,5
486
161
197

249
19,7

L o n

h

Bohnen

191
195
119
131
149
152

171
150
157
118
107
112
253
127
165
119
105
106
102
118
110
126
127

1250
18,70
10/40
12/00
11/60

960u

1270
1160
8180
8/90
9790

25,70

100
11560

940
1450
1400
1080
1170
1780
15/50
1540

e e r

S

S

T

1453
I

187
114
144
125

S

h

S

Aumtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe Rektiche, p. Schck.

Jnländiſches.
Kartoffeln, blaue p. 50 K.

neue, blaue 4,004,50
runde, weiße 3,50 4,00
neu Unde weiße
Magnum bonum
röte, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.

Salat, p. Schock
Gubener

Kohlrabi p. Schock3,75— 4,25
0,30 0,75
1620

15,0
do. Zittauer

Schoten, p. I Kg
Peterſilienw. p. Schockbund 3—6,00 Wirſingkohl p. Schock

Zwiebeln p. 50 K.kleine (Jnh. ca. 3-4Sch p. K.
große rund 2 Sch.)
Sellerie, Pom. p. Schck 1,50--5
Schnittlauch, 100 Bund 1,50
Spinat, kg 0,10 0,15 Rotkohl,
Karotten per Schock Bund 2——3,50
Mohrrüben, p. 1,50 2,00 do. Lübbener
Rote Rüben Puffbohnen, p. 50Teltower Rübchen, p. 50 kg
Schönefelder
Champignous

S do. Perl r

r

0 50 0,75 Wachsbohnen

do. bayriſche St.
do. Dresd. p. Schckbd.

Waldmeiſter, p. Mandel
Rabunzen, p. e kg
Radieschen, p. Schck.Bd.
Morcheln, p. e kg

Blumenkohl, p. Kopf

Pfefferlinge p. Kg
Weißtohl, p. Schok
Gurken, Zerbſter, p. Sch.

Vohnen, zrün, p. 50 kg 12 15
Kohlrüben p. Schock

2505— 10 Fiſche-
Lebende Fiſche 50 kg
Hechle 86 95do mittel
H ander
Bars
Schleie

100

060 e 7

82 981,50 2,00

0,/75 1,25
0/10 020

do. große
Bleie
Bunte Fiſche
Aale, unſortiert

do. groß S
do. mittelgroße
do. klein

Plöben
Alan de
Karpfen 30er

do. Galizier 50er
do. Schleſ. 80er,

Bleiſiſche
Karauſchen

Roddo w.Quappe n.
Wels

25—56
90 96

133 135
121

0,12 0,16
5,50 6

40

6 10
10

50

1012

5167

g. 65

e

35-38
3

12—15
Verantkwortlicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr.
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